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Die Gutachten der Sachverſtändigen
die Parteiführer beim Reichskanzler Die ausländiſchen Bankiers
und die Stützungsaktion

Berlin, 8. November.
Ueber den Stand der Verhandlungen, die mik der Repa-

rationskommiſſion, zugleich aber mit ausländiſchen Sachver-
ſändigen und mit den deutſchen Parteien geführt werden, wird

folgendes bekannt tWie angekündigt, hat der Reichskanzler geſtern nach
mittag die Parteiführer empfangen; zuerſt die Parteien,
die der naheſtehen, auch die Deutſche Volkspartei
und die ayeriſche Volkspartei; dann die Vertreter
der Deutſchnationalen Volkspartei. Die Be
ſprechungen konnten weſentlich nur informatoriſcher
Natur ſein, zumal die Verhandlungen nach allen Seiten noch in
vollem Fluſſe ſind. Ueber etwaige Veränderungen in der
Regierung iſt nicht geſprochen worden und ſoll auch
während der ſchwebenden Verhandlungen nicht geſprochen
werden. Dagegen will man offenbar nach Abſchluß der
Ler handlungen verſuchen, eine feſte Mehrheit für
die Regierungspolitik herzuſtellen. Mit Nach-
druck wird in Regierungskreiſen verſichert, daß Meinungsver-
ſhiedenheiten über die ſchwebenden Fragen, wie ſie ſeinerzeit
z. B. beim Rapallovertrage und nach den Beſprechungen des
Finanzminiſters Dr. Hermes in Paris zutage traten, jetzt
nicht beſtehen, daß vielmehr die Beſchlüſſe zu den augenblick-
lichen Verhandlungen in voller Einmütigkeit, gerade
auch der leitenden Reſſorts, gefaßt worden ſind.

Die Verhandlungen mit der Reparationskom-
miſſion werden heute fortgeführt. Die Nachricht,
daß die Reparationskommiſſion von der deutſchen Regierung be-
ſümmte Vorſchläge erwarke und das am Sonntag überreichte
Raterial nicht als ſolche anfehe, trifft zu. Der Grund liegt
aber offenbar darin, daß die Regierung die Gutachten der
augenblicklich in Berlin weilenden ausländiſchen Sach-

verſtändigen abwarten wollte, um ihre Vorſchläge zu prä-
ziſieren. Ein von der Regierung für beſonders bedeutſam ge-
haltenes Gutachten, das u. a. die Unterſchriften von Caſſel

und Keynes trägt, iſt geſtern abend der deutſchen Re-
gierung übergeben worden; es ſoll im Laufe des heutigen
Tages veröffentlicht werden. Der Reparationskommiſſion
werden ſolche Gutachten vermutlich nicht direkt zugeſtellt; viel
mehr werden ſie von der deutſchen Regierung als Material für
ihre Vorſchläge verwertet,

Mit der Reparationskommiſſion, der man vollen Einblick in
das deutſche Budget gab, ſind bisher die Fragen des Budgets und
der Stützung der Mark eingehend durchgeſprochen worden. Auf
deutſcher Seite hat man den Eindruck, daß die Kommiſſion ſich
jehßt davon überzeugt habe, daß der Sturz der Mark die Unmög-
lichkeit herbeigeführt hat, den deutſchen Staatshaushalt ins
Gleichgewicht zu bringen.

Gutem Vernehmen nach hofft man in deutſchen Regierungs
kreiſen, daß hervorragende ausländiſche Bankiers
bereit ſind, an einer großen Stützungsaktion für die
deutſche Mark ſich zu beteiligen, und daß dieſe Banken dafür

Getreidemißernte und Umlage
Der Deutſche Landwirtſchaftsrat beſchäftigte ſich in ſeiner

geſtrigen Sitzung eingehend mit dem „Appell“ des Staats
ſekretärs Heinrici an die Landwirtſchaft, es möge größere
Bereitwilligkeit bei der Ablieferung des Umlagegetreides gezeigt
werden. An der Ausſprache hierüber beteiligten ſich Vertreter
aus den verſchiedenſten preußiſchen, bayeriſchen, württem
bergiſchen, badiſchen und ſonſtigen Landesteilen. Unter An
führung von Ernteziffern und perſönlichen Erfahrungen legten
ſe dar, daß eine Erfüllung der Umlage, wie ſie auf
dem Papiere verlangt wird, einfach eine Unmöglichkeit
rei Treffend charakteriſierte Freiherr v. Wangenheim die
zugenblickliche Situation mit den Worten: „Wo nichts iſt,
et auch die Republik ihr Recht verloreni“
don Frhr. v. Wangenheim und anderen Rednern wurde weiter
er Regierung vorgehalten, daß ſie wirtſchaftliche Fra-

en nicht nach wirtſchaftlichen Wirklichkeiten, ſondern nach den
tiebhabereien der Straße behandele. Eine zuſemmenfaſſende Erwiderung auf das ſoeben gehörte Eingeſtänd-

is des Bankerotts der Brotpolitik der Regierung
W Frhr. v. Wangenheim, der darauf hinwies, daß die Re

a e aufgehört habe,e wirtſchaftlichen Fragen ins Politiſche zu übertragen.
„Sofort, als wir in Pommern die ſchlechte Ernte überſehen
nnten, bin ich zum Ernährungs miniſter gegangen.
I habe aber nur ein ungläubiges, ja etwas verächtliches
n de ln gefunden, und es wurde mir nur geſagt: Es ſei doch
er merkwürdig, daß eine Provinz wie Pommern ſo ſchwarz
pale. Es iſt in Wirklichkeit noch ſchlimmer gekommen!“ Den
eichskanzker habe Redner vor etwaigem Optimismus
angend gewarnt, daß er es eines Tages nicht mehr ſchaffen
onne. Nunmehr ſei eine ſehr erhebliche Brotſtreckung not-
ndig. Bei einer ſolchen Ernte ſei eine Erfüllung der Umlage
ölig unmöglich. Man hat die Dinge gehen laſſen, und jetzt,

o die Unerfüllbarkeit zutage liegt, will man die Schuld
Landwirten zuſchieben. Frhr. v. Wangenheim

itſiert d Umlagepolitik, die den Landiwirten nicht nur den
ſondern auch die Möglichkeit nehme, weiter wie

ſie rintenſid zu wirtſchaften und zu den Rieſenpreiſen
ben mit Dünger zu verſorgen. Von allen Seitenmen Meldungen über Abbeſtellung von Dünger, Läßt man

Vor einer neuen Morgankonferenz
das Ein verſtändnis ihrer Regierungen haben. Einen
iſolierten Verſuch Deutſchlands, mit Hilfe von Reichs
bankgold jetzt eine eigene Stützungsaktion für die Mark
ins Werk zu ſetzen, hält die deutſche Regierung für völlig ver
fehlt; ſie befindet ſich dabei im Einklang mit hervorragenden
Finanzmännern des Auslandes. Ausdrücklich kann feſtgeſtellt
werden, daß der Widerſtand gegen einen ſolchen Verſuch mit un
tauglichen Mitteln nicht etwa nur beim Reichsbankpräſidenten
oder beim Reichsfinanzminiſter liegt, daß vielmehr auch der
Reichskanzler durchaus auf dem Voden unbedingter
Ablehnung einer ſolchen Aktion ſteht.

Die Ziele der deutſchen Regierung bei den gegenwärtigen
Verhandlungen ſind bekannt: langfriſtiges Morato-
rium und umfangreiche Gewährung ausländiſchen
Kredits zu erträglichen Bedingungen. Die Hoffnung, dieſe
Ziele zu erreichen, wird unverändert feſtgehalten. Ob und wie
weit ſie ſich erfüllen wird, dafür ſind bisher noch keine greif-
baren Anhaltspunkte gegeben.

Nach dem „B. T.“ ſeien ſeit geraumer Zeit Beſtrebungen
im Gange, eine zweite Bankierkonferenz unter Vorſitz Morgans
zur Diskuſſion der Reparationsfrage nach Paris oder
Brüſſel einzuberufen. Da Morgan, der gegenwärtig in
Rom weilt, ſpäteſtens am 26. November nach Amerika
zurückkehren will, ſoll die Bankierkonferenz noch vor dieſem
Termin ſtattfinden.

kehren möchte. Das Blatt glaubt zu wiſſen, daß die Kommiſſion
den Donnerstag als Termin für ihre Abreiſe beibehalten werde.

Die Verhandlungen der Reparationskommiſſion über die
deutſchen Kohlenlieferungen ſind geſtern mittag zum Abſchluß
gekommen. Die Reparationskommiſſion hat ſich darauf be-
ſchränkt, Jnformationen der deutſchen Sachverſtändigen
über die Lage der deutſchen Kohlenwirtſchaft entgegenzunehmen.
Beſchlüſſe ſind naturgemäß nicht gefaßt. Demnächfſtsſollen Be-
ratungen in Paris abgehalten werden.

„Produktive Pfänder“
w. Paris, 8. November.

Das „Echo de Paris“ teilt mit: Miniſterpräſident Poin
carsé hat geſtern dem engliſchen Kabinett eine ziemlich
lange Note übermittelt, in der er dem Wunſche nach einer engen
Zuſammenorbeit in der Orientfrage wie in der Frage der Repa-
rationen zum Ausdruck bringt. Dieſe Note iſt zweifellos der
Vorbote eines Meinungsaustauſches, von dem
man hofft, daß er fruchtbringend ſein werde. Was die Repa-
rationen betrifft, ſo hat Poincaré wieder unter anderen Maß-
nahmen das Erfaſſen produktiver Pfänder zu-
gunſten der alliierten Gläubiger Deutſchlands vorgeſchlagen.

J a h J g a 4 edas ſo gehen, ſo heißt das Hungersnot und Bolſchewismus.
Frhr. v. Wangenheim bemängelt, daß die Regierung auf die
Wünſche der Landwirtſchaft über das landwirtſchaft-
liche Hilfswerk (u. a. die Ermächtigungsgeſetze!) gar nicht
eingegangen iſt. Zu bemängeln ſei auch, daß die Regierung
überhaupt unterläßt, das Volk über unſere Wirt-
ſchaftslage ganz offen „aufzuklären. Der Redner wandte ſich
dann allgemein gegen die produktionshemmende,
kataſtrophale Zwangswirtſchaft, die ſelbſt Polen
nicht mehr hat, wo man daher für den Roggen auch nur die
Hälfte zu zahlen hat. Er ſchloß mit einem Aufruf zur
Einigkeit an die Landwirtſchaft, denn nur Einigkeit kann
die Landwirtſchaft vor Schwererem bewahren.

Rittergutsbeſitzer v. Oppen (Dannenwalde) fragte unter
Beifall, was wohl geſchehen wäre, wenn die Regierung die
Vorſchläge der Gewerkſchaften ſo unbeachtet gelaſſen hätte, wie
die des Landwirtſchaftsrates. Er ſchlug dann zwei Ent-
ſchließungen vor. Die erſte Entſchließung be-
dauert die Schwierigkeiten der Brotverſorgung,
die man vorausgeſehen und vor denen man gewarnt habe.
Wenn die Reichsregierung den Warnungen nicht gefolgt ſei,
falle die Verantwortung auf ſie.

Die Bereitwilligkeit einer Ablieferungsſteigerung kann
am beſten erreicht werden durch die Erklärung der Regierung,
daß dieſe Umlage die letzte ſei, durch eine Regelung der
Preiſe, durch eine Herabſetzung des Umlageſolls.

Eine zweite Entſchließung wünſcht von der Re-
gierung beſſeren Schutz der Ordnung. Das könne nur
geſchehen, wenn die Beamten nach Vorbildung und Tüchtig-
keit, nicht aber nach Parteizugehörigkeit gewählt
werden. Alle Arbeit zur Hebung der Produktion müſſe freilich
vergeblich bleiben, ſolange das Diktat von Verſailles
nicht beſeitigt werde.

Nach weiteren Ausführungen wurde den bereits mit-
geteilten Forderungen des Berichterſtatters, Landrats g. D.
Dr. v. Helldorff, zugeſtimmt und die beiden Entſchließungen
des Herrn d. Oppen wurden angenommen. Danach ſchloß
der Vorſitzende die Tagung.

Dollar: 9100 nach 8350

Finanzdebatte in der
franzöſiſchen Kammer

Eine Rede Loucheurs

Paris, 8. November.
Jn der Kammerſitzung wurde die Generaldebatte

über das Budget fortgeſetzt. Jm Laufe der Erörterung
ergriff der Sozialiſtenführer Abgeordneter Blum das
Wort. Er ſagte, man habe geglaubt, wenn Poincaré die Re
gierungsgewalt übernehmen würde und wenn Lloyd George in
London nicht mehr den ſchlechten deutſchen Willen ermutigen
werde, würde ſich die Lage vollkommen ändern. Dieſe beiden
Ereigniſſe ſeien nun eingetreten, aber welche Wandlung
habe man in bezug auf die Reparationen er-
fahren? Als Poincaré Miniſterpräſident geworden ſei, habe
er ſich gezwungen geſehen, ſeine kaum aufgenommenen Retor-
ſionsmaßnahmen aufzugeben. Man wiſſe auch,
daß er nach London einen Plan, der eine Herabſetzung
der deutſchen Schuld durch die Kompenſationen, die man
Frankreich gewähren wolle, mitgenommen habe.

Miniſterpräſident Poincars6 ruft dazwiſchen: Herabſetzung
der deutſchen Schuld wohl, aber keine Herabſetzung der fran
zöſiſchen Forderungen.

Der Abgeordnete Blum geht auf die Pſhchologie der Ur
heber des Verſailler n ein. Er ſei davon über
zeugt, daß die alliierten Unterhändler geglaubt hätten, die

leDies ſei auch der Grund, weshalb auch Produktion und der Verbrauch der Welt würden ſteigen und
die Reparationskommiſſion möglichſt raſch nach Paris zurück

alles, was während des Krieges zerſtört worden, ſei zu erſetzen.
Man habe ſich eingebildet, Deutſchland werde
für Milliarden Mark exportieren und dieMark würde raſch ſteigen. Alle Welt und ſelbſt die alliierten
Regierungen hätten auf die Hauſſe der Mark gerechnek,
denn ſie hätten Milliarden Mark behalten.

Poincaré ruft dazwiſchen: Jawohl, die Reparationskom-
miſſion, worauf Abgeordneter Blum erwidert: Hier handelt es
ſich alſo um eine in dieſer Angelegenheit noch höhere Autorität.
Die Urheber des Friedensvertrages von Ver
ſailles hätten ſich alſo getäuſcht. Die deutſche
Handelsbilanz ſei nicht aktiv geworden. Die Mark, die im
Augenblick der Unterzeichnung einen Wert von 50 Centimes ge
habt habe, ſei geſtürzt, und zwar in einem Verhältnis, das
niemand erwartet habe. Wenn Deutſchland importiert, ver-
armt es. Das hat Rathenau bewieſen. Der Abgeordnete ſchließt
ſich den Forderungen an, die jüngſt auf der Kammertribüne
der Abgeordnete Reynaud aus der jetzigen Lage Deutſchlands
gezogen habe. Deutſchland gehe dem induſtriellen
und dem Währungs-Zuſammenbruch entgegen.
An die Möglichkeit einer Beteiligung an der deutſchen Jnduſtrie
glaubt der Abgeordnete Blum beſtimmt, aber er vertritt den
Standpunkt, daß man weder auf Goldzahlungen,
noch auf Warenlieferungen rechnen könne.
Wenn die Sachlieferungen durchgeführt werden ſollen, ſeien
viele Millirrden Papiermark nötig. Vor einiger Zeit hätte
man die internationale Anleihe realiſteren können. Auch die
Beſetzung des Ruhrgebiets hätte, obwohl ein Gewalt-
mittel, vor etwa zwei Jahren wirkungsvoll ſein können, heute
aber nicht mehr. An eine Herabſetzung der deutſchen Schuld
ſcheint nach dem vorliegenden Havasbericht der Abgeordnete
nicht mehr zu glauben. Mit Bedauern ſtellt er feſt, daß die
Beſetzung der Rheinlande bis jetzt die Ge-
ſamtheit der deutſchen Zahlungen verſch lungen habe. Trotz Widerſpruchs aus der Mitte des
Hauſes hält er ſeine Behauptung aufrecht und erklärt, Deutſch-
land werde erſt wieder Vertrauen zu ſich ſelbſt haben, wenn es
bemerken werde, daß man im Auslande ſeine Lage
unparteiiſch, ſo wie ſie ſei, beurteile. Er glaube
nicht daran, daß eine interalliierte Kontrollmaßnahme den
Ausgleich des deutſchen Budgets ſiecherſtellen könne, weil der
Wert der Mark nicht ſtabil ſei. Um die Mark zu ſtabiliſieren,
müſſe man die Jnflation einſtellen. Um das deutſche Geld zu
valoriſieren, genüge es nicht einmal, über die Goldreſerven
der Reichsbank zu verfügen, hierzu ſei eine ausländiſche
Geldhilfe nötig. Das Problem ſtelle ſich genau wie zur
Zeit der Unterzeichnung des Friedensvertrages von Verſailles.
Man müſſe alle Währungen ſtabiliſieren, insbeſondere aber die
Mark. Schließlich ſpricht der Abgeordnete davon, daß das
Miniſterium Poincars nicht mehr geleiſtet
habe als ſeine Vorgänger. Es habe nachgegeben wie
dieſe. Dieſe Enttäuſchung hätten die Sozialiſten vorausgeſagt.
Die Welt könne nur geſunden und aus dem Chaos heraus-
kommen, wenn ſie den ſozialiſtiſchen Appell an die Brüderlichkeit
vernähme.

Die Kammer hat geſtern die Prüfung des Haushalts fort
geſetzt. Loucheur hielt dabei eine Rede, in der er u. a. ausführte,
Deutſchland habe insgeſamt bis jetzt 9 Milliarden Gold
franken bezahlt. Weiter könne es nicht gehen, höchſtens
nur in Form von Rohmaterialien und Arbeitsleiſtungen. Das
Wiesbadener Abkommen aber wäre die einzige Möglich-
keit geweſen, von Deutſchland Zahlungen zu erlangen. Er greift
dann in ziemlich heftiger Weiſe Stinnes und Rathenau
an, um ſchließlich in längeren Ausführungen die deutſche Finanzlage zu erörtern. Er kommt dabei zu dem Schluß, da 4 g.
land ſofort für bankerott erklärt werden ma
um auf dieſe Weiſe die deutſchen Finanzen einer Geſundung ent
gegenzuführen. Heute an eine Feſtigung der Mark zu denken, ſei
ein Unding, denn Deutſchland befinde ſich am Rand des Ab
grundes. Das Ergebnis der Vankerotterklärung werde nicht
ſo verhängnisvoll ſein. Induſtrielle Unternehmungen und



Banken würden vielleicht Schwierigkeiten haden, hre Bilanz aufzuſtellen. Aber die Fabrikbetriebe würden in gen Wegen
und die Produktionskraft Deutſchlands bliebe unerſchüttert. Nach
her könne man dann in Deutſchland ein geſundes Wäh
rungsſyſtem ſchaffen, das es ermöglichen würde, einen ge
ordneten Staatshaushalt aufzuſtellen, wodurch in Deutſchland
richtige Preisbildungen geſchaffen würden. An dem künf-
tigen Wiederaufbau Deutſchlands müſſe nicht nur von Deutſch
land ſelbſt, ſondern auch von allen anderen Ländern gearbeitet
werden. Durch eine internationale Solidarität müſſe man
5--6 Milliarden Goldmark aufzubringen ſuchen und damit die
neue Valuta ſchaffen. Dies könne aber nicht ohne die
Wiederherſtellung Europas geſchehen. Es handele ſich auch nicht
allein um die Wiederherſtellung der Währung Deutſchlands,

auch um die der entwerteten Valuten aller übrigen
agaten.

Dann ſpricht Loucheur von der Feſtigung des Friedens, der
nur durch die „Sicherheit“ Frankreichs gewährleiſtet werden
könnte, und zwar beſonders dadurch, daß dem Rheinlande ſein
„rheiniſcher Charakter“ wiedergegeben werde. Es handele ſich
hier um keine Annektion und keine politiſche oder wirtſchaftliche
Kontrolle. Es könne aber auch keine preußiſche Kontrolle zu
gelaſſen werden. Der Grundſatz müſſe lauten: Das freie Rhein
n dem freien Reich. Hier unterbricht Poincars und er

ärt:
„Die Beſetzungsfriſten für das Rheinland dürfen nicht eher

zu laufen beginnen, bis der Friedensvertrag durchgeführt wird.
Von einer Aufgabe der Beſetzung kann keine Rede ſein.

Loucheur antwortet, er könne Poincarés Anſicht in dieſem
Punkte nicht teilen. Schon auf der Friedenskonferenz wäre er
wogen worden, für das Rheinland ein Regime zu ſchaffen, das
ihm politiſche und wirtſchaftliche Freiheit gewähre, ihm dabei aber
doch die r mit Deutſchland belaſſe. Es müſſe ein
militäriſche s egime geſchaffen werden, das es ver
hindere, daß das Rheinland in Zukunft als Sprungbrett zu
neuen Jnvaſionen diene. Loucheur befürwortet eine inter
nationale Schutztruppe mit überwiegend franzöſiſchem Einſ 97 unter Garantie des Völkerbundes,
der auch zuſammen mit den in Frage kommenden Mächten die
Hoſten für dieſe Truppe zu übernehmen hätte. Auf den Einwurf
r Sozialiſten antwortet Loucheur mit folgenden Schluß-
worten:

„Jch bin weder Jmperialiſt noch Annexioniſt. Das linke
Rheinufer iſt mit dem Reiche untrennbar verbunden. Jch ſehe
aber nicht ein, warum die Sozialiſten ein Programm bekämpfen
wollen, das friedlichen Zwecken dienen ſoll.“

Die Türkei fordert die Kusweiſung
der Engländer aus Konſtantinopel

Die Alliierten wollen den Belagerungszuſtand über
Konſtantinopel verhängen.

w. Konſtantinopel, 8. November.
Bei den vorgeſtrigen Kundgebungen in den aſiatiſchen Vor

ſtödten Konſtantinopels wurden die Fenſter der von Chriſten be
wohnten Häuſer eingeſchlagen. Vier britiſche Soldaten
wurden verwundet. Die alliierten Oberkom-
miſſare erſuchten ihre Regierungen um Maßnahmen, die der
Verhängung des Belagerungszuſtandes gleich-
kommen und deren Notwendigkeit damit begründet wird, daß die
neue Verwaltung Schritte unternehme, die mit der früheren Re
gelung im Widerſpruch ſtehen und gegen die Ausländer gerichtet
ſind.

Der Vertreter der Angoraregieru hat in einer Unter
redung mit einer Delegation der ägyptiſchen Nationalpartei er-
klärt, die Angora regierung erkenne England keinerlei
bevorrechtigte Stellung im Niltale zu. Die Frage ſei ent-
ſprechend den von der äghyptiſchen Nationalpartei aufgeſtellten
Forderungen zu löſen.

Reuter erfährt, der Zweifel darüber, ob Angora beabſichtige,
das Mudaniaabkommen auzgzuführen, verurſache Be
ſorgnis. Es beſtehe volle Uebereinſtimmung zwiſchen den Alli-
ierten, die einhellig der Meinung ſeien, daß die Verantwortu
für die Sicherheit der Bevölkerung in Konſtantinopel völlig au
ihren Schultern verbleibe.

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, hat Rifad Paſcha den
Alliierten eine Note unterbreitet, in der die Ausweiſung
der britiſchen Untertanen aus Konſtantinopel
gefordert wird.

r Z—JZD—-——[—— T TT-T u TSFçF-—00— cKunſt urd Leber
Walter von Molo in der Literariſchen Geſellſchaft

Ein uraltes, jahrtauſendjähriges Geſchlecht, das Geſchlecht
der Reichsritter von Molo. Seine Anfänge weiſen nach Süden,
nach Jtalien. Zweige der Familie finden ſich aber auch bald in
Deutſchland. Ein Geſchlecht, aus dem im Laufe der Jahrhunderte
vornehmlich Diplomaten, Maler, Architekten, Kaufleute und
Aerzte, aber auch manch' tapferer Krieger hervorgingen.

„Es paart ſich die Leidenſchaft des Südens, die Tatkraft des
Romanen mit germaniſcher Tiefe und nordiſchem Ernſt“beſſer konnte Hanne Martin Elſter, Molos Biograph, des

Dichters und ſeines Schaffens Weſens und Eigenart nicht kenn
zeichnen.

Romane in ſeinem Aeußeren, Germane in ſeinem Jnneren,
das iſt in ſeinem Dichten dieſen Eindruck hinterließ geſtern
Molo auf die zahlreichen Mitglieder der Literariſchen Ge-
ſellſchaft.

Die Vortragsfolge wies eine gewiſſe dramatiſche Steigerung
auf. Von den „Sprüchen der Seele“, die Molo eingangs las,
ſind ſicherlich die meiſten ob ihres philoſophiſchen, ja metaphy-
ſiſchen Charakters an den Zuhörern vorübergeklungen. Sie
ſprechen von den des Seins, der Wahrheit, der Unend-
lichkeit. Z. B.: „Das Wort Unendlichkeit iſt leerer Schall für den,
der endlich denkt und erdbeſchränkt. Unendlich Fühlen wurde uns
geſchenkt.“

Ein Kapitel aus der gewaltigen SchillerTetralogie
Der Herr Hofrat vor Vollendung des „Wallenſtein“. Weih-
nachtsſtimmung. Molo modifigiert die Forderung des Römers
Petronius, des arbiter elegantiae, „in Schönheit ſterben in
die Mahnung Schillers „nicht gewöhnlich ſterben“. Dieſer
Roman wie faſt alle ſeine Dichtungen Auswertung und Aus
wirkung des Dichters ſelbſt.

Eine Epiſode aus dem „Fridericus“ Preußens größter
König in größter Not und Bedrängnis. Und dem ſelbſt
verſtändlichen Gefühl beſeelt: durchhalten! ie anders ſeine
Nachfahren 1918! Ein Oeſterreicher, der ſeines Heimatlandes
damaligem gefährlichſtem Feinde, m und deſſen Herrſcher
hauſe, in dieſer RomanTrilogie „Ein olk wacht auf“ ein Denk
mal geſetzt hat, dauernder als Erz.

Der Dramatiker Walter von Molo. Eine Szene aus der
Tragödie „Der Hauch im Al“. Eine ſprachwirkungsvolle Sgene.
Ob aber auch bühnenwirkungsvoll t Molo überhaupt nicht der
berufene Epiker? Zwei kleinere chichten gr.
Einſchlags beſchloſſen den Abend, der im Zeichen elften
Stunde ſtand.

I 31. Oktober die Nachricht, daß der

Keine KArbeitsruhe am 9. November
Berlin, 8. November.

Die geſtrige Vollverſammlung der Berliner Gewerkſchafts-
kommiſſion hat in Anbetracht der ſchwierigen politiſchen und
wirtſchaftlichen Verhältniſſe den Beſchluß über die völlige
Arbeitsruhe am 9. Noſember aufgehoben und be
ſchloſſen, daß am morgigen Tage wie an jedem gewöhnlichen
Arbeitstage voll zu arbeiten ſei.

Dieſer neue Beſchluß der Berliner Gewerkſchaftskommiſſion
hat eine nicht unintereſſante Vorgeſchichte. Bekanntlich wurde
die Frage, ob am 9. November gefeiert oder gearbeitet werden
ſoll, ſchon ſeit geraumer Zeit in den einzelnen Gewerkſchaften
lebhaft erörtert. Es wurden auch in dieſer Beziehung wieder-
holt Anträge bei dem Allgemeinen Deutſchen Bewerkſchaftsbund
eingebracht. Die Gewerkſchaftsführe'r vertraten den
Standpunkt, daß die gegenwärtigen Verhältniſſe durchaus
nicht zum Feiern angetan ſeien, und weigerten ſich, eine
ſolche Aktion einzuleiten. Die Berliner Gewerkſchaft s-
kommiſſion wollte deshalb die Gewerkſchaften vor eine voll
endete Tatſache ſtellen und beſchloß in ihrer Sitzung am
1. d. M., daß am Tage der Wiederkehr des 9. November 1918
die Arbeit in allen Betrieben zu ruhen habe, und daß die
Gewerkſchaften und ſozialiſtiſchen Parteien die Durchführung
dieſer Demonſtration zu übernehmen hätten.

Dieſer Beſchluß und ſeine diktatoriſche Anordnung wurden
natürlich von den Gewerkſchafts- und Parteiführern recht unan
genehm empfunden, zumal ſelbſt in Arbeiterkreiſen die Meinung
über dieſen neuen Feiertag geteilt war. Außerdem hatten die
chriſtlich nationalen Arbeiterberbände erklärt, für ſich die Arbeits
ruhe abzulehnen. Dazu kam die Erkenntnis, daß die ſchwieri-
gen Verhandlungen der Reichsregierung mit der Reparations
kommiſſion durch eine ſolche Demonſtration gerade nicht ge
fördert würden und daß in dieſer Beziehung bereits erheblich
ſcharfe Erklärungen der Reparationskom-
miſſion an Regierungs mitglieder vorliegen ſollen.
Letzten Endes befürchtete man auch. daß eine ſozialiſtiſche De
monſtration am 9. November recht unangenehme Folgen in
Bayern zeitigen könne, wo angeblich die Reaktion nur auf die
Gelegenheit zu einem Gegenſtoß warte.

Die Berliner Gewerkſchaftskommiſſion rief deshalb geſtern
auf Veranlaſſung von höherer Parteiſtelle eine neue Voll

verſammlung ein, mit der Tagesordnung: „Der drohende Auf-
marſch der Reaktion“. Man beſchäftigte ſich in der geſtrigen
Verſammlung mit den Mitteilungen der bayeriſchen
Gewerkſchaften über dieſe angebliche bayeriſche Gefahr
und den Ab wehrmaßnahmen hiergegen. Für dieſe wurde
ſtrenge Vertraulichkeit proklamiert. Jm Anſchluß daran wurde
mitgeteilt, daß unter den gegebenen Umſtänden eine Demon-
ſtration von verhängnisvollen Folgen ſein würde, und man
morgen lieber in den Betrieben bleiben wolle.

Das angebliche Hochzeitsgeſchenk
des Kaiſers

Dreiſter „Vorwärts“Schwindel
Der Generalbevollmächtigte des Kaiſers, v. Berg, bittet

um die Veröffentlichung folgender Berichtigung:
Der „Vorwärts“ bringt in wer 277 vomaiſer als Hochzeits-

geſchenk für ſeine Gemahlin bei mehreren Berliner Juwelier-
firmen einen koſtbaren Schmuck in Auftrag gegeben habe, deſſen
Hauptſtück, ein Brillantdiadem, von Fachleuten auf
800 Millionen Mark geſchätzt worden ſei. An dieſe Nachricht
werden h Bemerkungen herabſetzender Art geknüpft,
auch Betrachtungen über die Abfindungsfrage und ein etwa vorliegendes Vergehen gegen das Kapitalfluchtgeſetz.

Ich ſtelle feſt, daß das Hochzeitsgeſchenk Seiner Majeſtät für
ſeine Gemahlin weder aus einem Diadem noch aus anderem
wertvollen Schmuck beſteht, ſo daß alſo ein ſolcher weder neu an
gefertigt noch umgearbeitet iſt. Nachfragen bei den in Betracht
kommenden Juwelieren haben ergeben, daß die Schmuckgegen
ſtände, auf die der „Vorwärts“ Artikel ſcheinbar anſpielt, für
Privatperſonen beſtimmt ſind, die in keinerlei Beziehungen zu
Seiner Majeſtät und zu Haus Doorn ſtehen. An der ganzen
Nachricht des „Vorwärts“ iſt hiernach kein wahres Wort.

Die vier Memellöſungen
Die litauiſchen Zeitungen bringen aus Paris folgende Nach

richten über den Stand der memelländiſchen Frage.
Hier werden folgende Löſungen des Memelproblems ver

eten:

1. Anſchluß des Landes an Litauen auf Grund eines memel,
ländiſchlitauiſchen Ausgleichs durch direkte Verhandlungen der
beiden Jntereſſenten (litauiſche Löſung).

2. Anſchluß des autonomen Memellandes an Litauen
dem Völkerbund (engliſche Löſung).

3. Errichtung eines memelländiſchen Freiſtaates unter
Schutze des Völkerbundes bezw. einer beauftragten Großmacht
(lies Frankreich), wobei Litauen und Polen einen freien Verkehr
über Femet mit der Oſtſee erhalten ſollen (franzöſiſchpolniſche
Löſung).Rückgabe des Memellandes an Deutſchland, wobei Deutſ

unter

land ſich verpflichtet, in Memel einen Freihafen zu errichten und Die Feu
keine Schwierigkeiten dem Handel Polens und Litauens über um bält a
Memel zu bereiten (deutſche Löſung). eerflimIn litauiſchen politiſchen Kreiſen glaubt man allgemein, daß
in jedem Falle eine Volksabſtimmung ſtattfinden werde. Da che e
man in Litauen dieſe Volksabſtimmung fürchtet und über ihren
Ausgang ſich keine Jlluſionen macht, zeigt die ſchroff ablehnende
Haltung der Kownoer Preſſe, die der memelländiſchen Bevölke,
rung die politiſche Reife abſpricht und eine Abſtimmung im vor.
aus eine Verfälſchung der wahren Abſichten der Memel-Ein,
wohner nennt.

Aus aller Welt
ß M

Hie ruſſiſchen Arbeiter ohne Kleider und T e
Schuhzeug x darüber

i K. Ko dent t 3: „Ja, vorn e rielle die „Na, irg
„brennendſte Frage des Augenblicks“ auf: wie man die ruſſi
ſchen Arbeiter mit Kleidern, Wäſche, Schuhzeug uſw. verſorgen
könne. Die Brotverſorgung ſei einigermaßen gelöſt; nur lauſe nan
den Arbeitern ein Schauer über den Rücken, wenn ſie an die
Berge gefrorener Kartoffeln denken. Dagegen ſeien die Arbeiter
in bezug auf Kleidung und Schuhzeug völlig verlumppt. Die
„ſchwarze Umteilung“ all dieſer Gebrauchsgegenſtände, welche die

orräte der Bourgeoſie in die Hände des Proletariats gegeben
habe, habe ihre Rolle ausgeſpielt. Die Arbeiter litten wieder
mit ihren Familien, beſonders im Winter, die fürchterlichſte Not

„Jetzt nach Methoden der Konfiskation ßt wirken ſchreibt
die „Prawda“ iſt ſelbſtverſtändlich unzuläſſig. Nur die Spelu
lanten ſtreuen Gerüchte über eine bevorſtehende Konfiskation 7
der Hälfte aller Privatvorräte aus, um den Kurs des Sowjet Ich aber
rubels noch weiter zu drücken. Jeder muß begreifen, daß die h dieſer
Gerüchte eine Provokation ſchmutziger Geſchäftsmacher ſind. Falſch

Ein kraſſes Bild des bankerotten Kommunismus wird hier
entrollt. Er hat die Bourgeoiſie beraubt und im Schlußreſuliet
ſind die Arbeiter noch verlumptere Bettler als die Reſte der
Bourgeoiſie. Jetzt e man verzweifelt nach einem Ausweg
nachdem man ſich jahrelang augenſcheinlich von den Ueher- Eine Ged
bleibſeln des bourgeoiſen Kapitalismus genährt hat. Der
Arbeiter, ſo führt das Blatt aus, iſt nicht in der Lage, zu ſparen, Unſere 3
um dann einen „größeren Kauf (ein Hemd, eine Hoſe, ein Pam z Antomob
Stiefel) zu unternehmen. Denn erſtens könne er überhaut Het
nichts ſparen, zweitens ſei ihm das höchſt unvorteilhaft, da des
Geld rapide falle und die Warenpreiſe noch ſchneller ſtiegen.

Aufhebung einer Falſchgeldfabrik. Eine Geldſcheinfälſchum
größten Stils iſt von der Fnalſchgeldabteilung der Reichsbanl
aufgedeckt worden, bevor ſie Schaden anrichtete. Der Fälſcher,
ein Buchdruckereibeſitzer, iſt bereits verhaftet. Jn n
nung und der Druckerei fand man rieſige Mengen Falſchſcheine
und alle Druckplatten. Jm Verkehr ſind nur eine kleine An
zahl falſcher Scheine aufgetaucht; mehrere ihrer Verbreiter
konnten verhaftet werden. Die Menge der beſchlagnahmten
Falſchſcheine übertrifft alles, was bisher auf dieſem Gebiete
da war

Ausbreitung der Kinderlähmungs-Epidemie. Seit etwa
wei Monaten wurden in verſchiedenen Teilen Thüringens gefährliche Kinderlähmungs-Er krankungen beobachtet, die in mehre-

ren Orten epidemiſch auftreten. Die Mediziner vermuten, daß
die Seuche, die vielfach zu Schulſchließungen geführt hat, au
Schweden oder Norwegen eingeſchleppt worden iſt. Neuerding
verbreitet ſich dieſe nach Weſten zu.

Stillegung der ſtädtiſchen Bauten in Harzburg. Die Stadt
Harzburg hat ſich gezwungen geſehen, ſämtliche ſtädtiſchen
Bauten ſtillzulgen, da Mittel zur Fortführung nicht zur Ver
fügung ſtehen. Alle Verſuche, die Mittel auf dem Anleihewege
aufzubringen, ſind geſcheitert. Der Magiſtrat beantragte bein
Wohlfahrtsminiſterium dringend v rer von weiteren
25 Millionen als Kredithilfe, damit wenigſtens die notwendigſten
Bauten weitergeführt werden können.
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Zwei Stunden Marcell Salzer iſt ſchon viel. Aber zwei
Stunden Walter von Molo, das iſt ſchwere und ſchwerſte litera
riſche Koſt, dabei zumeiſt in Proſa, iſt entſchieden mehr. Auch
für Mitglieder der Literariſchen Geſellſchaft, an deren ſtarkem
Beifall übrigens dem Dichter nicht ſonderlich viel zu r

-heim.

Das Dresdener Heinrich Schütz- Feſt
„Aelteſtes bewahrt mit Treue!“

Anläßlich des 250. Todestages Heinrich Schützs, des „Vaters
der deutſchen Muſik“, veranſtaltete die Stadt Dresden, wo er
5 Jahrzehnte als kurfürſtlicher Oberkapellmeiſter“ gewirkt hat und
auch geſtorben iſt, ein Muſikfeſt großen Stils, das drei Tage um-
faßte und am Sonnabend mittag im Opernhaus feierlich eröffnet
ward.

Das von Generalmuſikdirektor Fritz Bu ſch veranſtaltete
Eröffnungskonzert trug den Stempel eines großen muſikaliſchen
Ereigniſſes und hatte die Tendenz, die muſikgeſchichtliche Ent
wicklungslinie: Heinrich Schütz bis Bach aufzugeigen. Wir hörten
ein Ouvertüre, eine typiſch für die Zeit des Barock! glanz-
voll überladene feſtliche Jntrada von Vincenei Albrici (geb. 1631)
in Rom, geſt. 1696 in Prag), der ſich zuerſt im Gefolge der Köni-
gin Chriſtine von Schweden befand und dann nach Dresden in die
„Kurfürſtliche Kapelle kam. Wir hörten ferner Vokal- und Jn
ſtrumentalmuſik von Antonio Vivaldi (1380--1743), dem „rot-
köpfigen Prieſter“, deſſen Muſik noch den großen Bach r
hat, und eine der berühmten „Symphonieanſaurge“ von Heinrich
Schütz, endlich eine Arie aus Händels, aus dem Jahre 1724
ſtammender Oper „Giulio Ceſare“ („Julius Cäſar“), die zu jenem
Opernwerken des Meiſters gehört, „die vom Londoner Haymarked-
Theater aus ſich über ganz Eurova verbreiteten und ſeine Geg-
ner endgültig vom Schauplatze hinwegfegten“ ſowie Bach s
7. „Brandenburgiſches Konzert“. Eine Art „muſikaliſches
Kolleg“ alſo war dies Konzert, aber wer etwa befürchtet hatte,nur Werte mit „fingerdickem Staub der Jahrhunderte“ wurden
aufgeführt, der ſah ſich angenehm enttäuſcht! Ein beglückendes
muſikaliſches und vor allem muſikhiſtoriſches Ereignis war dieſer
Auftakt zum HeinrichSchützFeſt, und das danken wir vor allem
unſerem herrlichen Fritz Buſch, der ſchier unfaßbares Einfüh-
lungsvermögen in dieſe alte Muſik an den Tag legte!

Felix von Lepel.
Im Thalia Theater wird heute abend 734 Uhr Oscar Wildes

Komödie „Bunbury“ gegeben. Am Sonntag 758 Uhr wird der
mit ſtarkem Heiterkeitserfolge aufgenommene Schwank „So 'n
Windhund“ von Kraatz und Hofmann zum erſten Mal wieder
holt. Karten im Vorverkauf an der e des ttheaters und
an der Abendkaſſe im Thalia Theater.

z

wünſchen übrig; z. T. werden Kaiſer, Hoffmann und Reyrinl ab

aeſchreckt haben. P. L

Mit ihm

uns ein bittHalberſtädter Theater
Es find die üblichen drei Wege, die jedes Theater heute be damals b

ſchreiten muß und die auch in der vorigen Woche hier beſchritten Preuchen. J
wurden. Der erſte, der Weg zum Geld, führt über die Operette Pruch kundg
und gibt die äußere Grundlage; der zweite, der Weg zur liter elbſt!“ fe
riſchen Moderne, gibt den künſtleriſch guten Ruf bei den rein Pleemeinguliterariſch Jrttereſſerten der eigenen Stadt und des übrigen ler derer

Deutſchlands, ſoweit es darauf achtet. Der dritte Weg, der We chmettert
zum anerkannt wertvollen und tüchtigen Schauſpiel, führt über geben, d

it bald ko
ehlſpruch

eder regt!
Geſtern

den kulturellen Mittelſtand, der hier wie anderswo heute der
wichtigſte Stand iſt, und bildet den de wirtſchaftlichen und
geiſtigen Unterbau. Und der vierte Weg führt zum Deſſert eder
ur Vorſpeiſe, je nachdem man den Sonntag als letzten oder erſte
Jochentag nimmt, und gibt in Morgenfeiern literariſche Au de Oswa

blicke mit Vorleſungen über beſtimmte ſeeliſche oder geographiſe eſchmückten

Landſchaftsgebiete. ine GedenAls Operette Gol's „Der Vi elgeliebte“, arg laut g. es Progve
ins ſowieſauge brav dirigiert, Atmoſphäre 18. Jahrh. und laſt not leaß

in hocherfreulicher Anſtändigkeit, ohne langweilig zu werden.
Als modernes Schauſpiel: „Frauenopfer“ von Georg

Kaiſer. Motiv: Graf Lavalette, Anhänger Bonapartes, wir
von Ludwig XVIII. ins geworfen mit der Ausſicht auf
Todesſtrafe. Die Gräfin, ſeine Gattin, beſucht ihn, zwingt ihn
ihre Gewänder auf, verhilft ihm zur Flucht, wird danach de
Opfer ſadiſtiſcher Mißhandlungen der Soldateska; nach Wochen
läßt man ſie entfliehen, um dadurch ihrem Gatten auf die Sput
zu kommen. Man entdeckt richtig beide im Hauſe des könig
Vibliothekars vor Paris. Die Gräfin nimmt noch einmal Geſtalt un
Kleidung des Gatten an und wird an ſeiner Stelle erſchoſſen
entrinnt. Jn ſeeliſchem Vordergrunde ſteht der Bericht der rn
über ihre Leiden (in ſeiner abſtoßenden Widerwärtigkeit a
Treue dargeſtellt von Aenegen Riffel, die das ganze St
hielt) und das wechſelnde Zutrauen und Mißtrauen des Calle
(in der Darſtellung wenig anziehend). Kaiſer hat beſſere An
men geſchrieben, was in dieſem Fall nicht einmal ein Kompl.

ment bedeutet. zDann: Der „Prinz von Homburg“; ein mitkelmaäß
ger Prinz, ein unausſtehlicher Kurfürſt, der das ganze Dram
T Wanken brachte, eine gute Prinzeſſin Natalie (Ann

ilke). Jn den Bühnenbildern und der n nie im T
zen ſympathiſch (Jntendant Teuſcher). Am nächſten c
(Sonntag), Morgenfeier: Dichter des Grauens (Neyrink und

A. Hoffmann), die dritts Morgenfeier in dieſer Se
erſten: G. Hauptmann Ruſſiſche Dichter). Ein kluger,Th.

(die
liſch tiefſchärfender, ethiſch nicht immer gen verläßlicher

des Dramaturgen: Herbert Scheffler, der Ho 3 eVon den Vorleſungen ſchweigen wir. Der Vefuch läßt ſehr
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Der rote Feiertag

Ein Aufruf der Thüringer Regierung.
Weimar, 7. November.

Das Thüringer Staatsminiſterium erläßt folgenden Auf
Wie im Vorjahre, ſo wenden wir uns auch diesmal an

W Fhäringer Volk mit der Aufforderung, zum 9. November
Fedeutung des Tages in republikaniſchdemokratiſcher Hin

erecht zu werden. Nur auf freiheitlich-demokratiſchem
den das deutſche Volk am 9. November 1918 betreten hat,

mit ſich der Zuſammenſchluß der ehemaligen thüringiſchen
einſtaaten zum Lande Thüringen vollziehen, und nur auf
mſelben Boden können die ſchweren Schäden, die der Krieg

z ſeinen Nachwirkungen dem deutſchen Volke geſchlagen hat,
n Einſatz der Kräfte aller Volkskreiſe überwunden

November ſoll bei der Not des Vaterlandes ein
der entſchiedenen Betonung des republikaniſch-demo

tſchen Staatsgedankens in Thüringen ſein. An die Thü
er Bevölkerung in Stadt und Land wenden wir uns des-

mit der Aufforderung: Veranſtaltet in Stadt und Land
e und würdige Feiern, und bekennt euch mit ganzem
Argen zum Feſthalten an den freiheitlichen Verfaſſungen von
Jeich und Land, die ohne die Errungenſchaften des 9. November

i nicht erreichbar geweſen wären.
Entſprechend dem Charakter des 9. November als geſetz

wen Feiertag findet Dienſt bei Behörden und Gerichten des
indes nur in dem gleichen Umfange ſtatt wie an Sonntagen
o an ſonſtigen geſetzlichen Feierkagen. Sämtliche Schulen,
inſhüeßlich der Landesuniverſität, bleiben geſchloſſen. Nach
jherer Anordnung des Miniſteriums für Volksbildung wird in
m Schulen Thüringens der Bedeutung des 9. November be-
nders gedacht werden.

v

Es gehört Mut dazu, bei einem Dollarſtand von 6000 bis
o von den „Errungenſchaften der Revolution zu ſprechen,
n auch bei einem verlorenen Kriege wären einem Deutſch
m unter Waffen oder mit Waffen die Schmach- und Ver-
ſtungsbeſtimmungen des Schandfriedens nicht zugemutet

arden. Unſer tiefſter Fall, der ſich in dem ſozialdemokratiſchen
rei „Unterſchreiben! Unterſchreiben!“ ausdrückt, iſt allerdings
ne Revolutionserrungenſchaft. Wie ein ſchlechter Witz wirkt
z ferner, wenn ſoviel von dem freiheitlichen demo-
euiſchen Boden geſprochen wird, und das in einem Lande, das
m Hohne auf den demokratiſchen Gedanken, der doch den

hutz der Minderheiten will, die demokratiſche Verfaſſung nur
rmell ausnützt, um mit Hilfe einer lächerlich geringen
ätinmenmehrheit ein Land in rein parteipolitiſchem
inne auszubauen, obgleich man weiß, daß dies gegen den

hillen der Mehrheit der Bevölkerung geſchieht und ob-
ich man ferner weiß, daß dies unter dem beſtimmenden Ein

juß der Kommuniſten gemacht wird, die einer demokratiſchen
epublik ganz entgegengeſetzte Ziele haben. Wenn dieſe am
November ihre Sowjetbanner entfalten, ſo tun ſie es be-
nmt nicht, um die demokratiſche Republik zu ehren, im

Jegenteil.
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CLandwirtſchaftliches
Die Kartoffelernte in Anhalt iſt, wie gegenüber anders-

utenden Meldungen feſtzuſtellen iſt, bei weitem noch nicht bedet. Jn faſt allen greifen ſtecken noch viele Hunderte Morgen

der Erde, vor allem in dem anhaltiſchen Hargzkreiſe Ballen
edt. Die Erträge der Ernte ſind durchweg als gut, in einigen
trichen auch als ſehr gut anzuſprechen. Das Regenwetter
nd die Kälte der letzten Wochen haben das Roden der Kar
t ln ſtark verzögert, und die Beendigung der Ernte wird zur-
i durch die mit allem Nachdruck betriebene Ernte der Zucker
üben noch weiter hinausgeſchoben. Das macht ſich auch auf
n Wochenmärkten ſtark fühlbar, wo Kartoffeln nur in ganz
inger Mengen angeboten werden. Außerdem iſt ein ſcharfer

rang zur Zurückhaltung von Kartoffeln als Kraftſuttermittel
rkenntlich, da andere Futtermittel hoch im Preiſe ſtehen.

Liehmarkt Hannover, 6. Nov. Ochſen 39, Handel mittel.
1-6 130--190 Mark. Färſen und Kühe 51, Handel mittel,

l 1-6 100--200 M. Kälber 28, Handel bel. Schweine 164,
andel gut, Kl. 1--6 350--420 M.

Leipziger Schlachtviehmarkt, 6. Nov. (Die Preiſe gelten ab
hlachtviehhalle, nicht ab Urſprungsort. Auch die Transport-
usgaben von dieſem zum Schlachtviehmarkt und damit ver
undene Speſen ſind inbegriffen.) Auftrieb: 616 Rinder, 165
Xhſen, 99 Bullen, 87 Kalben, 265 Kühe, 248 Kälber, 470 Schafe,
Nöl Schweine, zuſammen 2300. Preiſe für 50 Kilogramm
bendgewicht: Ochſen: 1. Kl. 10 500 bis 20 000, 2. Kl. 16 000
s 10 500, 3. Kl. 13 000 bis 16 000, 4. Kl. 10000 bis 12000;
illen: 1. Kl. 16 000 bis 17 000, 2. Kl. 14 000 bis 16 000, 3. Kl.

2000 bis 14 000, 4. Kl. 10 000 bis 12 000; Kühe: 1. Kl. (Kalben)
)600 bis 20 000, 2. Kl. 19 500 bis 20 000, 8. Kl. 15 000 bis
9600, 4. Kl. 11 000 bis 15 000, 6. Kl. 8000 bis 11 000; Kälber:
Kl. 20900 bis 21 000, 8. Kl. 18 000 bis 20 000, 4. Kl. 16 000

18000; Schafe: 1. Kl. 19 000 bis 20 000, 2. Kl. 15 000 bis
)000, 8. Kl. 10 000 bis 15 000; Schweine: 1. Kl. 89 000 bis
000; 2. Kl. 40 000 bis 41 000, 8. Kl. 30 000 bis 39 000, 4. Kl.
3000 bis 81 000, 6. Kl. 28 000 bis 30 000. Geſchäftsgang:
inder ſehr langſam, Kälber mittelmäßig, Schafe do., Schweine

t langſam. Ueberſtand: 128 Rinder (davon 60 Ochſen,
Bullen, 8 Kalben, 50 Kühe), 245 Schweine.

Cöthen, 7. November. (Ausbau des Polhtechnikums
ur Voliſchule. Sparkaſſe.) Um das Polytechnikum
hen zu einer Vollhochſchule zu machen, hat die anhaltiſche
taatsregierung Verhandlungen mit dem Referenten für Hoch-
hulweſen der ſächſiſchen Regierung in Dresden, Regierungsrat
ühlmann, angeknüpft, um ihn als Gutachter zu vernehmen. Es
teht Ausſicht, daß Cöthen zur Vollhochſchule entwickelt wird.
Die Sparkaſſe Cöthen hat den Zinsfuß für Spar-

rage, die auf längere Zeit unkündbar ſind, auf 6 Prozent

Wirtſehaſts- uncl Börſenteil der „H.
Vom Z5uckermarkt

Unſer Magdeburger Mitarbeiter berichtet: Jn der Berichts
zeit wurden die Feldarbeiten in eingelnen Anbaugebieten
durch zu ſtarke Niederſchläge behindert. Die Rübenrodungen
konnten infolgedeſſen nicht immer in dem erwünſchten Umfange
vorgenommen werden. Es beſteht durch dieſe Verzögerung in
dem Hereinbringen der Rüben die Gefahr, daß die Erträge bei
etwa eintretendem Froſtwetter Schaden leiden. Kürzlich wurde
das Ergebnis einer Umfrage des Vereins der Deutſchen
Zuckerinduſtrie über Deutſchlands Rübenverarbeit-
tung und Zuckerproduktion veröffentlicht. Darnach wird
eine vorausſichtliche Rüben verarbeitung von 88,8 (i. V. 75,4) Mill.
Doppelgzentner und eine Zuckererzeugung von 15,58 (12,9) Mill.
Doppelzentner angenommen und zwar wird hierbei eine Aus
beute von 15,62 (16,93) Proz. zugrunde gelegt. Dieſe Ziffer
erſcheint etwas zu niedrig, ſo daß auch eine Aufbeſſerung der ge
ſchätzten Zuckererträge nicht ausgeſchloſſen iſt. Dieſe dürften
vor allem davon anhängen, in welchem Umfange die Rüben der
Verarbeitung auf Zucker zugeführt werden, anſtatt in größeren
Mengen in die Schnitzeltrocknereien und zu anderen Zwecken ab
zuwandern. Maßgebend hierfür iſt wiederum die Preispoli-
t ik. Sofern dieſe nicht den übrigen Warenmärkten angepaßt wird,
beſtehen r die weitere Entwicklung unſeres Rübenbaues und
7 die Verſorgung des deutſchen Volkes mit Zucker ernſte Be
enken. Die Regierung würde durch eine falſche Preispolitik ge-

rade das Gegenteil von dem erreichen, was ſie mit der Einfüh-
rung der Zwangsbewirtſchaftung erſtrebt hatte.

Am heimiſchen Verbrauchszuckermarkt iſt die
Verfügung der bisher freigegebenen Mengen bereits ſoweit vor-
geſchritten, daß ſich bald eine weitere Freigabe notwendig machen
dürfte. Das Kontingent wäre wahrſcheinlich bereits vergriffen,
wenn nicht die Verladungen infolge der beſtehenden Unklarheiten
der neuen Zuckervekordnung und infolge des beſtehenden Wagen
mangels nur mit Verzögerungen erfolgen könnten. Die außer-
ordentlich lebhafte Nachfrage iſt wohl damit in Zuſammenhang
zu bringen, daß man in abſehbarer Zeit wieder mit einer er neu
ten Zuckerpreiserhöhung rechnet und ſich vorher noch
ſo reichlich wie möglich einzudecken bemüht iſt. Dies iſt umſo
mehr zu erwarten, als die Preisſpanne zwiſchen Jnlands- und
Auslandszucker infolge der anhaltenden Markentwertung immer
größer wird. Am Auslandszuckermarkt neigt man an
geſichts der hohen Forderungen zur Zurückhaltung. Die Umſätze
ſind deshalb außerordentlich beſchränkt. Weiße Javazucker be-
dangen 20/1. 24 bis 20/8 und amerikaniſcher Granulated 4,70 ctſ.
per lb. Jn deutſcher Währung bewegen ſich die Preiſe etwa
zwiſchen 18 000 bis 18 500 Mark pro 50 Kilogramm. Vom 16. No-
vember ab ſind für die Einfuhr von Auslandszucker Einfuhr-
bewilligungen einzuholen, nach welchen Richtlinien die Ge
nehmigung erfolgen ſoll, iſt vorläufig noch ungeklärt. Am Ro h
zuckermarkt leiden die Zufuhren ebenfalls unter der mangeln-
den Wagengeſtellung. Der Melaſſemarkt zeigt weiter ſteigende
Richtung, die amtliche Notiz ſtellte ſich auf 3000 bis 3500 Mk. pro
50 Kilogramm bekannte Bedingungen. Die Angebote waren ſehr
gering, ſo daß ein größeres Geſchäft ſich nicht entwickeln konnte.
Als Jntereſſenten traten Futter- und Hefefabriken hervor. Aus
ländiſche Melaſſe war offeriert, führte aber nicht zu Abſchlüſſen.

g Tſchechien beſchränkte ſich die Ausfuhr im weſentlichen
auf Oeſterreich. Jm Jnlande beſtand regere Nachfrage nach Roh
zucker, die zu erhöhten Preiſen Abſatz fanden. Am Londoner
Zuckermarkt war die Haltung eher etwas nachgebend. P a-
ris meldete nach ſchwächerem Beginn wieder feſtere Notierungen.
NewYork eröffnete die vorige Woche mit 5,65 cts. für greif-
baren Zentrifugalzucker, weiterhin trat indes eine erneute Ab-
ſchwächung auf 5,53 cts ein. Auf Kuba entſpricht die Ernte
den Erwartungen. Die Verſchiffungen der kuboniſchen Häfen
ſind ziemlich ſtark, ſo daß die Vorräte erheblich zuſammen
geſchrumpft ſind und Ende vorigen Monats mit rund 220 000 To.
beinahe 1 Million To. weniger betragen als in der gleichen Vor-
jahrszeit.

Eiſenwerk Schafſtädt, Friedrich Schimpff Söhne
Die heute im Bankhauſe Steckner ſtattgehabte Generalver

ſammlung hatte die Regularien zu erledigen. Das Werk war
während des abgelaufenen Geſchäftsjahres reichlich mit lohnenden
Aufträgen verſehen. Löhne und Gehälter mußten während dieſer

eit mehrfach heraufgeſetzt werden. Der Umſchlag hat eine
leine Erhöhung erfahren.

Die Bilanz weiſt nach Abzug der Abſchreibungen einen
Reingewinn von 533 693,25 M. auf, aus dem u, a. 20 v. H.
Dividende ausgeſchüttet wurden. Auf neue Rechnung werden
134 955,25 M. vorgetragen. Auch im laufenden Geſchäftsjahr
iſt der Auftragsbeſtand gut und die Beſchäftigung auf mehrere
Monate geſichert.

Das Rechnungswerk wurde genehmigt und dem Aufſichtsrat
und Vorſtande Entlaſtung erteilt. Konſul Bomke, Magdeburg
wurde wieder in den Aufſichtsrat gewählt.

WMansfeldA.-G. Die Mangsfeld Akt.-Geſ. für Berge und
Hüttenbetrieb bohrte bei 70 Metern Tiefe im Pölsfelder
Verſuchsſchacht das Kupferſchieferlager an.

Daimler-Motoren Geſellſchaft in StuttgartUntertürkheim.
Die am 5. Dezember ſtattfindende außerordentliche Generalver-
ſammlung der Geſellſchaft ſoll außer der von uns bereits gemel-
deten Kapitalserhöhung um bis zu 204 Mill. Mk. auf bis zu 400
Millionen Mark Stamm- und um bis zu 12 auf bis zu 16 Mill.
Mark Vorzugsaktien noch über Verlegung des Sitzes der
Geſellſchaft nach Berlin Beſchluß faſſen.

NMetallwerke Rudolph, A.G., Allſtedt. Die Geſellſchaft will
ihr Aktienkapital um 3,5 auf 6 Mill. M. erhöhen; zu
gleich ſollen die 250 000 M. V.-A. in St.-A. umgewandelt
werden.

Ziegel- und Schamotte-Werke A.-G., Könnern. Das Kapi
tal ſoll auf 2 Mill. M. ver doppelt werden.

Quarz-WerkeA.-G., Bündheim. Die Geſellſchaft beabſich-
tigt eine Kapitalserhöhung um 5 Mill. M. von denen 2,5 Mill. M.
zur Verfügung der Verwaltung bleiben ſollen. Die anderen
Aktien werden einem Konſortium übergeben.

pERSONEN. UND LASTKRAFFVAGMN. Se
MoroRPFIGGE UNERREchT in

Zuckerfabrik Erdeborn. Die Fabrik wurde durch eine Keſſel-
exploſion ſtillgelegt. Perſonen ſind nicht zu den gekom
men. Doch ſt der Sachſchaden bedeutend, zumal damit die Zucker
kampagne unterbrochen iſt.

Preiserhöhung in der Baumwollinduſtrie. Der Verband der
deutſchen Veredelungsanſtalten für baumwollene Gewebe in Leip

ig hat die Preiſe mit Wirkung vom 6. November um weitere
ö Proz. erhöht, ſo daß der Teuerungszuſchlag auf die Preisliſte

vom 1. Mai d. J. 2300 Proz. beträgt.
Wagengeſtellung für Montanprodukte am 7. November.

Ebd. Halle ſtellte 8062, ſtellte nicht 612 10-Tonnen Wagen.

Mittags-Bärsendienst der H. 2.“
Berliner Börſe. Am geſtrigen r und Abend-

deviſenmarkt trat eine leichte Entſpannung ein, wieder Aus
ſicht au h mit der Repko beſtehen ſoll. Abends no-
lierte Amerika 8550. Die amerikaniſchen Börſen waren geſtern
geſchloſſen. Heute morgen ſtand der Dollar in Berlin bei ab
ſchwächender Tendenz 8350. Vorübergehend war man vor-
mittags geneigt, auf die Meldungen von der Jnausſichtnahme
einer zweiten Bankierkonferenz die Lage ein weni
freundlicher zu beurteilen; bald aber nahm die peſſimiſtiſche Auf-
faſſung die Ueberhand und die S nahmen erneilt
ſteigen de Richtung an. Der Dollar ſtellte ſich am Beginn des
offiziellen Verkehrs 9100. Am Effekten markte war ſtarkes
Kaufintereſſe, ſo daß die Kurſe beträchtlich in die Höhe
ſchnellten. Einzelne Montanwerte 2000 bis 4000 höher, darunter
KölnNeueſſen, Kattowitzer, Harpener, Eſſener Steinkohlen, Bo-
chumer. Von chemiſchen Werten gewannen führende tauſend
Prozent. Elektrizitätsaktien gleichfalls ſtark geſteigert. Auch
Maſchinenaktien ſtiegen weiter, vielfach um mehrere hundert
Prozent. Siemens Halske gewannen 1700 Proz. Valutawerte
ſtark geſucht. Canadas 11 500 Proz. höher. Mexikaner zum Teil
10 000 höher.

Devisen-Vopkarse

8. 11. 22
Mittelkurse

3500,Amsterdam- Rotterd.
Bulgarien
Brüssel-Antwerpen
Christiania
Kopenbagen
Stockholm
Italien
London
New-Vork RParis
Schweiz

Vorkurse der Berliner Börse
6. 11
77, Badiegehe Anflin

ar NodelI HKlberm Fardeon

Th. Golderehmidi
töehster rKöln-Kottweiler
A. Rlextr.-Ges.

Deutscehe Bank e ann, ERlektr.Discooto Ges. 8aehseen v erkDresdner Bank SohuekortBochum. Guss Siemene HalekDtsoh. Luxemburz AdlerwerkeGelsenkiroh. Bgw Augeb.-Nürnb. Ma.
Harpeuer Daim erLaurahütte Dtech. Watf. u. M.Manneswann Orenateiua KoppePhoniz Hirsoh KupterReihnstahl RheinweDeutsche Kali Otavi MinenA,- G. 1. Auilinf.

Dt. Reichsan
Hambg. Pakett.
Hansa
Nordd. LloydBerl. endeiegeo
Comm. u. Privatbk
Darwset. Bank

Textilien.
Bremen, 7. November. Baum wolle,. 1 Uhr nachmittags:

5195 nom., 6 Uhr nachmittags: 5567 nom.

Wiskott-Spiegel-Reflektoren
Nahezu alle gebräuchlichen künſtlichen Lichtquellen ſenden

ihre Lichtſtrahlen faſt gleichmäßig in alle Richtungen des
Raumes. Das iſt für die meiſten praktiſchen Verwendungs
zwecke unwirtſchaftlich. Deshalb benutzte man von jeher Vor
richtungen, Reflektoren genannt die dazu dienen ſollen,
möglichſt den ganzen Lichtſtrom dorthin zu lenken, wo das Licht
tatſächlich benötigt wird. Je beſſer der Refleltor konſtruiert iſt
und je ſorgfältiger die theoretiſch beſte Konſtruktion praktiſch
ausgeführt iſt, umſo vollkommener wird der Zweck erreicht, d. h.
umſo wirtſchaftlicher wird die Beleuchtung geſtaltet. Der
WiskottSpiegelReflektor bedeutet in a Richtung einen ganz
außerordentlichen Fortſchritt. Nach mathematiſchen Grundſätzen
konſtruiert, aus einem praktiſch unzerbrechlichen, hitze und
waſſerbeſtändigen Material, einem Porgellanzement, auf das
ſorgfältigſte hergeſtellt und mit einer glänzend polierten Silber-
ſchicht von höchſter r überzogen, iſt der Wiskott
Spiegel-Reflektor in Verbindung mit einer gasgefüllten Osram-
Nitra-Lampe das ideale Mittel, für die verſchiedenſten Zwecke
die beſte elektriſche Beleuchtung bei geringſtem Stromverbrauch
zu erzielen. Für große Fabrikſäle wie für kleine Wertkſtätten,
für Büroräume, für Straßen und Plätze, Theater, Schaufenſter
uſw. ſind Spezialmodelle der WiskottSpiegelReflektoren kon
ſtruiert, bei denen auch auf künſtliche Ausgeſtaltung Rückſicht
genommen iſt. Jedes einzelne Modell iſt außerdem zu vielfacher
Verwendungsart geeignet, da die Verſtellbarkeit der Lampen
ſahung eine Ausdehnung der beleuchteten Fläche oder eine Zu-
alter uns des Lichtkegels auf eine kleinere Fläche ge

attet.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für wolitu; Ernſt
Mefſerſchmidtz für den volkswirtſchaftlichen Tell und Di'tieldeutſchland
Hermann Huth; für Kommunalpolitik und Halle: Hans Heiling;z
für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich Se lveim.

Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.
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KoNSTRUKTION, AUSFüHRUNG. LEISTUNG

STOEWVER-VVERKE AKTIENGESELLSCHAFT voRMALS GEBRÜDER STOEVVER STETTIN
Generaiwertreter: Roland-Gesellschaft m. h. H., Auto- und Blektrowerkstätten, Halle a. S.,

Liebenauegrstrasse 70 Fernsprecher 5413, 5414.

Verkanfen Sie Zhrt
Grundſtück,

Landwirtſchaft,
Reſtauration,

Cafs oder Geſchäft
und alle einſchl.

Objekte
nur durch das

vorſchußfreie
An und Verkaufs-Bürt

C. Rudloff,
Halle a. S.,

Germarſtraße 10.
Nähe Bahnh., Tel. 4017

ür Verkäufer völlig
tenfreie Vermittlun

t

Mila udzentriugen
vegewen Kitzin



Oeffentliche Vorträge
von Herrn Baumeiſter W. Plaßmann, Köln,

finden ſtatt am
S phenh den 9., 10.twoch November i9e2;ab ken 8 be

otel Evang. Vereinshans“,

Tbema:
Star ſeine Entſtehung und ſein Macht

2. Fer 6 mmende Königreich.
3. Sie Zubereitung der Könige und Herrſcher.
4. Jeſus, der Erbe über alles.

Eintritt frei!
onmag, 18. Iov., 8 Vbr, ThRaſſasanſ

3. Philharmonisehes Konzert
Dr. Georg Göhler,Sechnben v an Eratauſtfünt

Mozart: Llanſer- -dur (Lucy prtt
Bruokner: Symphonie r. 3 4 moll.

Blüthnerflügel; Vertreter: B. Döll.Karten zu 60 und s dei Heinr. Hothan.

bals Winlergarten
Magdeburger Straße 66.

Täglich Künstlerkonzert
4—6 Uhr 8 12 Uhr.Neue Kapelle.

agdeburger Straße 66.
Morgen Donnerstag ab 7 Uhr

Gr. Kavallerhball.
Original-Jazzdand Ger Hauskapells.

Leitung: Kapell meister Kallenberg.
le

netund Mit

m Saale desHalle a.

enthält mehr Kährwert als eine Menge teurer
Nährpräparate. Täglich genoſſen, iſt Köſtritzer
Schwarzbier das beſte Stärkungs- und Kräfti
gungsmittel für Geſunde und Kranke, Blutarme
und ſtillende Mütter. Wegen der ſtärkenden
und belebenden Wirkung von den Ferzten all
gemein geſchätzt und empfohlen. Fls Haus
getränk ſollte deshalb Köſtritzer Schwarzbier

in jeder Familie zu finden ſein.

Alfreö Scheibe, Bierhanölung,
S a. S.,, Karlſtr. 4. Fernruf 6398.

T AdoDoapzddAdddWwdoul mm

Erstes Spezialgeschaäft fürS nol7-, Meta u. Rnderdentstelten, Faten-

S Und Ainlegematratzen, Kinderwagen
Größte Auswahl, piüigeto Preise,

fſaehmännisehe Bedienung.

Bruno Paris, Halle,
Kl. Vlrichetr. 2, Eingang Kenriogonro
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Vermänlt:

1 einenKragen
Vorstecker
Oberhemaen

eiß und farbig.
G. Hlehermann,

Geiatatrabe 42.

tadt-Theate
W 9. Nov.fg. 71.,. Ende 11Die versunkeno ölboehe

Märchendrama von
Gerhart Hauptmann.

Freitag:;
Der Eyvangelimann.

(edr. Bethmann,

Werkstätten

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstrabe 79-30

klelnmöhe

flurgargeroben.

Oelsardinen,
fischkonserven

größte Auswahl.

Karl Pleiffor,
Neumarktſischhalle,

Geiststraße 33,
Eeke Albrechtstrabe.

BRrillanten,
Schmueksacehen,

kauft ztets m hohen Proeisen

t. Schindler,
Juwelier u. UVhrmacher,
Kl. Ulrichstr. 35.

h

d e.

Sofort ab Lager Iieferbar:
Ackersehleppen, FllUge, Kuuatoren, Acker- u. Saateggen,
Ackerwaſzen, Düngerstreuer, Brimaschinen, Motorptiuge,
Sehroimühlen, Zentriugen, Bunerſasser,
maschinen, Kartoſfeisortiermasehinen, Häckselmaseninen,

Areschmaschinen, lokomobllen, Stronpressen,

gaowie alle landwörtseh. Maschinen und Gerätoe.
Bindegarne, Hart- u. Weichlaser, Dele, Strohpressendrant,
Drahgeſlecht und alle sonstgen Artikel für Haus und Hol.

Besondere MHolkerei- Abteilung. ReichhaltigesLBELresatzteillager für alle landwirtseh. MHasehinen.
Reparaturwerkstatt. Geühbte Honteure jederzeit zur Verfügung
Land wirtscharts Kammer für die Provinz sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschartliche Maschinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.
Zweigstellen: Beetzendorf., Bahnbotstrabe 5. Tel. 13.
Erfurt. Andreasstr. 35/36, Tel. 4218. Halberstadt. Königstr. 35,Tel. 192. Nenuhaldensleben. Bahnhotstr. 25, Tel. 362.
hausen, Masselerstrabe 30 e, Tel. 1873. Stendal. Brüderstrabe 30,
Tel. 493. Torgau, PVeldstr. 16, Tel. 42. Zeit. e reretr-. öl-52,

Tel. 1005. Zerbst. Bahnhofstr. 90, Tel. 408.
erbantastono- Liebertwolkwitz (Bez. Leiprig), Leipnitzstr. II, Tel.

Hariofſelernie-

X ord-

Lumpen

J Altpapier
J Paſchinenguß
J Meſſing

J Winterhaſen
J G6teinmarder

Iltis
Katzenfelle

Tel. 5696.

d

holt. Silher.
u. Gegen

ſtände,

Zahle wie bekannt ſtets die böchſten Preiſe für

Uhren, gelten Ringe uſw.

Otto Ursin, Uhrmacher,
Sternſtr. 6, I. Tel. 1553.

Aelteſte Halleſche Edelmetall Handlung.

Plan Brueh

finden Sie dauernd nur bei uns. Wir zablen für
kg 42
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ücher u. geitung. 92
38 6chmiedeeiſen e 40
Kupfer

Vlei u. Zink 360
Felle

Stück
bis

35000
4000

große Kaninfelle
Preiſe verſtehen ſich frei unſerem Lager oder Filialen.

Beim Verkauf von u erv Händler nnd Indnſteie ben Eilofferte einbolen. r

Paul Theuring,
Rohprodukten- Geſellſchaft m. b. H.,

nur Triſtſtr. 24

Stück400 Maulwurf vie 200
J aummarder 4000
Füchſe vis 12-15000
große gen vis 3000

bis

0

300

ſtändig Ausweis mit-

Auguſtaſtr. 17, Hof
Große Brunnenſtr. 61

Liebenauerſtr. 1606, Eing. Wolfſſtr.
Breiteſtr. 34.

Tüchtige Platzvertreter für Stadt und Land geſucht.
Tel. 4363.

Carl Wolft
Irma Wolttgeb. Homburg, verw. Postler.

Halle a. S., Sohmalkalden, S. Nov. 1922.

S

ehegrccececeeeec JStatt Karten.
Die gldlekliche Geburt eines gesunden

Stammhalters zeigen hocherfreut an

E. Rösslter u. Frau
Emma geb. Thormann,

Lettewits, 6. November 1923.

Detektiv-
Institut W. Hess,

Tel. 3221. jetzt Volkmann-
gtr. 3a III., Eing. Drondistr..2 Nün. v. d. Haxäeburgerrir

entternt. Ermittl. Beobachten
Prozebmaterial (Ehescheid..
Alim.. Ltrafsaehen) Ver

trauensangelegenheiten.
Tägliehe Erfolgeo!

z Vchnrt: Eiſenbahninſpektor Ebrecht Gotha
0v verlohne Emmy h uenſtebt

mit Auguſt r w. adt.J Vermäbiun en: Graumann mit Erd.
mandine Thieß- e witz- Leipzig. Richard n

Schicke mit Gertrud Gundel-Haiberſtadt. n
Albin Kornmann mit Marie Schnabel-
Zeitz Polizeioberwachtmeiſter Willy v
Heratſch mit Elſe Lippert-Sangerhauſen.

Todesfälle: Anna Lindner Halle (4 J.
r 3rlmine Müller geb. ühlner- Halle 567 J. Minna Solfrian geb. Beck mann 3San (67 J.). Gaſtwirt Reinhardt per

reitenſtein. Klara Febſe- Fs 2auline Günzel Bornitz (74 22

Bruchkranke
können auch ohne Opera-
tion geheili werden. Lang-
ähr. erprobte Methode.
ächſte Sprechſtunde in

Halle, Uotel Urüner Baum,
Franckeſtr. 14, Montag,
d. 18. Rov., von 9-1Uhr.

Spezialarzt
Dr. med. Colemann,

Berlin W. 35.
Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft

H. SehneeNaechtfolger,
Gr. Steinſtr. 84.

Moderne
richtig sitzende
Augengläser
verschiedenerkoustruktion

Otto Unbexannt

Gr. Ulrichstr. la.

Gute Bücherz. kf. geſ. Off. u. Z. 80445 d. Geſchaſtoſtelle d. Ztg.

EKdelmetalle
in G old-. SIIber-. Pla-
tin Bruch. Brenn-

stiſte. Geb-me-
Deberbiete jeden inse-

rierten Preis
Sparmann,

Uhrmacher,
Er. Steinstraße 47.
J

Neue und gebrauchte
Pöbel Federbetten,
Waäjſche, Herr. u. Dam.

Garderobe uſw.
kauft ſtets zu hoh Preiſeu
Frau Hornickel
Gr. Klausſtraße 19,

Ecke Domſtraße.
Telephon 4314

Herrſchaftliches

Wohnhausmit 10--15
verbeten.

immern zu kaufen geſucht.

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Agenten
ngebote mit Preisangabe unt. Z. 8046

35 ler

Jch offeriere einen großen Poſten

Liköre,
eſüßt,

Nur in Faß und Ballons abzugeben.

A. Willy Friedrich.Handelsvertreter für Spirituoſen,
Halle a. S., Gutchenkrg e 14.
D Zum Großbandel zugelaſſen.

per Liter 800 Mk.

Frankfurter
zen Die
S S S J

J
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iſt das ſeit einem Jahrhundert eingebürgerte

Heimatblatt des Brandenburgers.

In der öſtlichen Hälfte der Provinz Branden
burg bis in die ehemalige Provinz Poſen

hinein überall geleſen, iſt ſie die
größte und weitaus verbreitetſte
Zeitung der Provinz Brandenburg

und der Grenzmark.

Kleine Anzeigen Grundſtücks und Stellen
markt) ſind von größter Wirkung. Nach
Verbreitung und Reichhaltigkeit des An
zeigenteiles iſt die „Oder-Zeitung“ das

hauptanzeigenblatt
des mittleren deutſchen Oſtens.

Stellen

Billige Seife

(Teigſeife, ſchneidfeſte Ia. Ware),kapitalkräftige Großabnehmer, die R

einen größeren Bezirk den Alleinvertrieh
auf eigene Rechnung übernehmen können,

von größerer Seifenfabrik A.G. geſucht,
Anfragen mit Referenzen unter

m. M. 2509 an Ala Mangen,
vteln Vogler, Manubeim.

üGwwaaaannnn,,
Suche für ſofort einen älteren,teten oder einfachen, verheirateten unverheirg

Jnſpektor.
RittPootsoh, e Wien i

räger-Staboison- Bee
Bei hieſiger Händler undkundſchaft gut eingeführter Verbraute,

Wentreter
für ſofort oder ſpäter geſucht. Offej Z. 8037 an die Geſchaſtsſtene dert Sein

bhauffeur
gelernter Schloſſer, ſicherer Jahrer, mit

Ia Zeugniſſen, wird für ſtarken Wagen
in angenehme Stellung geſucht. Offerten
mit Zeugnisabſchriften und Bild unter
Z. 8045 an die Geſchäftsſtelle d. Zitg erh,

Suche zu ſofortigem Antritt ver t
gut empfohlenen beirateten

Oberschwelzer
für ha mit 30 Kühen und 30Jungvieh. Schweine müſſen en
werden. Langjäbrige Zeugniſſe u. Erfahrungen
in Aufzucht Bedingung.
Karl Kitzing, Gutsbeſte,Brehna im Vitterſeid

Verbeirateter, älterer

Kutſcher
J r Pflege von zwei Pferden, daneben noh

ausmannsarbeit ſofort oder ſpäteſtens
1. Dezember geſucht. Gehalt, Wohnung

Deputat nach Uebereinkunft. Schrift
Angebgren iſt Zeugnis und Rückporto be
zu gen

RoitzſchRittergut u bei Vitterſeh
[fJ„ -=S-S-Z

Für r Molkereibetrieb ſucherwir bei ſachgemäßer Ausbildung und reich
Taſchengeld einen

0Lehrling,
15--16 Jahre alt Es wollen ſich nur junLeute melden, welche wirklich Luſt a
geſund u. nicht zimperlich ſind. Antritt ſofort

Dampfmolkerei Echkolſtädt
bei Camburg a. Saale.

Eine St ü
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des Rgültige

möglich

erhält dauernd Stellung bei ort
Frau verw. Fabrikbeſitzer Fischen

Apolda, Vitioriaſtraße s et
Grundla
ſcheideneötelenGefuhe 2 K verbä

Junger Mann ſucht JeußerſtStellung als Fuditen d d
oechnungsführer Freitag u. a m.
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galle uns Amgebung
Halle, 8. November.

Die Kuskunft
gie Feuerwehr klingelt ratternd über den Riebeckplaß. Die

m bält an. Die eilenden Großſtädter ſtehen ſtill und eifern
m verflimmernden Geklingel nach. Richtung Merſeburger

memel,
gen der

en unter

ter dem
roßmacht

Verkehr

polniſche

Deutſch
hten und
ens über

nein,de. g
ber ihren
blehnende

Bevölke,

J im vor.
el-Ein

gze.

zwei Telephone läuten auf der Redaktion: „Halloh, halloh,
Jetzt? Großfeuer? So, ſo, danke!“

Und ein Anruf von uns: „Bitte Hauptfeuerwache, Marga
enſtraße.“ Dienſtbefliſſen nennt das Fräulein vom Amt eine
mer und ſchaltet ein.
Ein Weckruf, ein zweiter! Endlich! „Jſt da die Feuer

Ach, hitte, hier iſt die Redaktion der „Halleſchen Zeitung“.
den iſt ein vollſtändiger Löſchzug über den Rtiebedplatz,
tung Nerſeburgerſtraße, gefahren. Man nimmt an, daß

r und z ein größeres Feuer ausgebrochen ſei. Würden Sie mir
e darüber Auskunft geben

„Ja, von den Herren iſt niemand da.“
Stelle die „La, irgend ein Wachhabender muß doch zugegen ſein.

J „Lee, nur der Aufſichtsrat war länger hier. Sonſt
er „Aber Sie müſſen doch was von dem Feuer in der Merſe
e Arbeiter
ppt. Die
welche die

ts gegeben

ten wieder
ichſte Not,

ſchreiht

die Speky
onfiskation

8 Sowjet

irſtraße wiſſen.
Die Stimme drüben wandte ſich vom Hörer ab und fragte

z Zimmer hinein: „Du, in der Filiale in der Werſeburger-
u ſolls groß brennen, weißt du noch niſcht? Was macht

denn bloß, was macht man denn bloß? Wen könnte man

mee

ch aber ließ den vatloſen Mann ſtehen und hing ab, denn
z die h dieſer Feuerwehr war keine Brandauskunft zu erhalten

r ſind.“

wird tie Falſch verbunden Hansel.
plußreſultat

Reſte de Den Manen Boelckes
Ausweden Uete Eine Gedächtnisfeier in Halle. Abg. Leopold hält die

hat. Der Gedächtnsrede.
zu ſparen, Unſere Zeit hat ein kurzes Gedächtnis. Sie lebt im Tempo

übe Jan z Automobils dahin und gibt keine Zeit zu längerem Nach-
überhaut Wien, Hetzen und Jagen iſt das Charatteriſtikum unſerer

aft, da des
ſtiegen.

infälſchung

Reichsban
er Fälſcher,
einer Voh

Falſchſcheine

kleine An
Verbreiter

lagnahmten

i. Taten und Erteigniſſe überſtürzen ſich. Große Männer
Helden, die frühere Geſchlechter Jahrhunderte kang geehrt

iten, die ſie uns wie einen Achill oder einen Odyſſeus in
dengeſängen überliefert hätten, tauchen heute nur gleich

nen Kometen kurze Zeit für die Allgemeinheit auf und ver-
winden dann wieder in der Maſſe neu auftauchender Großer
z Geiſtes und der Tat. Nur einigen wenigen von ganz über-
gend hellem Schein, wie unſerem Hindenburg, iſt es beſchieden,
nen dauernden Platz im Gedächtnis der Mitwelt einzunehmen.
Zu denen, deren Ruhmesſtrahlen im Laufe der Jahre und

em Gebiete einiſſe langſam verblaßten, gehört einer, dem heute dieſe
len gewidmet ſein ſollen, ein Kind unſerer Stadt, der

Seit etwa egerheld Oswald Boelcke. Am 28. Oktober hat ſich zum
ringens ge ſten Male der Tag gejährt, an dem eine Tücke des Schickſals
e in mehte jungen deutſchen Fliegerwaffe ihren erſten vielverſprechenden
muten, daß eiter entriß. Unbeſiegt vom Feinde, nach 40 Luftſiegen,
rt hat, a h er mit einem deutſchen Flugzeug zuſammen. Seine
Neuerding rſendfach bewährte Flugkunſt vermochte den beſchädigten

parat noch in ſicherem Spiralgleitfluge bis zu 500 Meter
Die Stadt M unterzubringen, wo er jedoch unter den Einwirkungen der
ſtädtiſchn ren zerbarſt und zur Erde ſtürzte.

ht zur Ver So ſtarb Oswald Boelcke wie Hödur von Lokis Hand.
Anleihewege Sein Opfermut und ſeine Tapferkeit, ſeine Beſcheidenheit
tragte bein M ſeine vorbildliche Pflichterfüllung hatten ihm überall die
n weiteren tung und Liebe ſeiner Untergebenen, Kameraden und Vor-

ſezten im Fluge erobert. Wo er mit ſeiner Staffel an dertwendigſten i
ont erſchien, da fühlten unſere Truppen in den Gräben ſich

Mit ihm iſt einer der Großen dahingegangen, deſſen Verluſt
s ein bitterer Schlag war. Er war ein Mann, wie wir

damals brauchten und wie wir ſie heute noch viel dringender
auchen. Der Geiſt unſeres Boelcke, der ſich in ſeinem Wahl-
ruch kundgibt: „Je der für alle, nie einer für ſich
elbſtl“ fehlt uns heute. Jhn wieder zu ſchaffen, ihn zum
llgemeingut unſeres Volkes zu machen, muß das Beſtreben
ler derer ſein, die aufrichtig gewillt ſind, unſer gleich Boelcke

chmettertes Vaterland wieder aufzubauen, ihm die Schwingengeben, die es der Sonne entgegenführen ſollen. Möge We

et bald kommen, da der deutſche Adler unter dem preußiſchen
ehlſpruch „Nece soli cedit!“ einem Boelcke gleich die Schwingen

r heute be
beſchritten

die Operette
zur litera

ei den rein
des übrigen

eg, der Weg
führt über
heute der

ftlichen und
Deſſert oder eder regt!

oder erf Geſtern hielt der Flugtechniſche Verein in dem mit einem
riſche Au de HOswald Boelckes und anderen Zeichen der Fliegerwaffe
eographiſhe rſchmückten Saale des „Nikolaus“ unter ſtarker Beteiligung

ine Gedenkfeier ab. Ein ſinnig zuſammengeſtelltes muſikali-
rg es Programm, ausgeführt von Herren und Damen des Ver
iſt W w ſowie Mitgliedern der „Halleſchen Liedertafel“, leitete zu
wert t Feſtrede des Abgeordneten Bergwerksdirektor Leopold

Arte wi n u n kurze Begrüßung durch den Vorſitzenden des Ver
u gi

r n Direktor Leopold zeigte in kurzem, hiſtoriſchem Ueberblick
ne de je Gründe, die zu unſerer inneren Zerriſſenheit in Hinſicht auf
e ales Bewußtſein geführt haben, wie die Deutſchen im
if die n egenſatz zu anderen Völkern nur ſehr ſelten einmal ganz einig
es köni. en ſind und wie gerade im letzten Kriege dieſes Ausein

Geſtalt un derfallen von Front und Heimat verhängnisvoll geworden iſt.
rſcheſen; Naterialismus hat uns beſiegt und beherrſcht uns noch
der Gräfin tute. Wenn wir wieder herauskommen wollen aus dieſem Zu

nde der Erniedrigung, ſo müſſen wir uns die großen Männer
Lerzangenheit zum Vorbild nehmen. Für die Verſammlung
t Owald Boeldke das Vorbild; ſeine Tatkraft, ſein

flichtbewußtſfein und ſeine Vaterlandsliebe
ſen wir uns wieder zu eigen machen, dann können wir
eder emporſteigen.

tigkeit tel
ganze Stüs
des Gatten

eſſere Ne
in Kompli

mittelmäß Das Niederländiſche Dankgebet beſchloß die mit viel Beifall
nze Dram a enommene Feſtrede. Weitere muſikaliſche Darbietungen
le (Annif eten dann den zweiten Teil der wohlgelungenen Feier. A

ng im gan 7Die Kommuniſten berufen einen mitteldeutſchen Betriebs
rint und oagreß ein. Es muß auf alle Fälle Radau geben! Die
r Spiele erung unter der ſcheinbar nur die Sozialiſten und Kommu-
kluge e en zu leiden haden, bietet den richtigen Hintergrund für den
her vor e warſch der wenigen Anhänger der Sowjets aus der Lerchen
en erwed I raße, die die fehlende Gefolgſchaft durch um ſo größeres
äßt ſern ſhrei erſetzen. Sie ſind mit dem Bezirkskartellvorftand
Reyrink ab man findet ſich aus der proletariſchen Bürokratie kaum

Beu unzufrieden, der die unnötige Ausgabe eines
berätekongreſſes in Mitteldeutſchland abgeſagt hat.
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Das Liebeswerk des Vaterl. Frauenvereins
Eine außerordentliche Verſammlung Die Schwierigkeiten der Zeit Trotz-
dem erſolgreiche Arbeit auf allen Gebieten Prof. v. Dobſchütz, der Rektor der

Univerſität, über die Hilfe für ſeine Studenten

Ein außerordentlich packendes Bild von der freien Liebes
tätigkeit des Vaterländiſchen Frauenvereins Halle
gab die heute vormittag im Stadtverordnetenſitzungsſaal abge
haltene Cußerordentliche Mitgliederverſammlung. Die Vor-
ſitzende, Frau Krauſe-Dehre, eröffnete die Verſammlung
und wegte vor allem Frau Gräfin Wilhelm von der
Groeben, ſowie Seine Magnifizenz Hrn. Geh. Konſ.Rat Prof.
D. v. Dobſchütz und Herrn Geheimen Konſiſtorialrat Prof.
D. Ficker, die alle Vorträge angekündigt hatten. Ferner teilte
ſie mit, daß die Vorſitzende des Provinzialverbandes, Frau Exz.
von der Schulenburg, ihr Amt niedergelegt habe. Sie begrüßte
die Vorſtände der Zweigvereine des Vaterländiſchen Frauenver-
eins der Provinz Sachſen und des Saalkreiſes und gedachte in
kurzen Worten der jetzigen Hauptaufgaben des Vereins, des
Studentenelends, der Not der Alten, der Kinder, und wies auf
die gewaltigen Aufgaben hin, die der Vereinsarbeit harren.

Den Tätigkeitsbericht über die Jahresarbeit
des Vereins erſtattete Domprediger und Liz. E. Bau
mann, der betonte, daß der Rechenſchaftsbericht in dieſem Jahre
nicht gedruckt vorgelegt werden konnte, da die Not der Zeit dieſe
Ausgabe verbietet. Der Verein gleicht, wie ſo viele andere
Wohlfahrtsunternehmungen unſeres Vaterlandes, einem
Schwimmer der Wogen auf Wogen von Aufgaben und Schwierig
keiten vor ſich ſieht, ſie unbedingt überwienden möchte, aber kaum
durch eine Woge hindurch iſt, ſchon von einer neuen größeren
überſchüttet wird. Trotzdem nnte man das begonnene Werk
unter größten Schwierigkeiten weiterführen. Die Kinder
heil- und Pflegeſtätte des Vereins hatte immer
wieder eine ſtarke Nachfrage zu verzeichnen und war ſo voll
beſetzt, daß ſelbſt die ſchadheſten Baracken mit hineingezogen
werden mußten. Alle Nöte dieſer Anſtalt ſind auf finanzielle
Schwierigkeiten zurückzuführen. Man folgte nur zögernd mit
den Pflegeſätzen der dringenden Teuerung, und es war nur mög
lich, dank großer Liebestätigkeit und großer Ueberwindung des
ſtädtiſchen Jugendamtes durch Ueberweiſung von Lebensmitteln
und durch Verteilung von 21 750 Portionen Quäkereſſen, die An
ſtalt durchzubringen. Holzſpenden, Kohlen, Kartoffeln und
andere Hilfe ward uns, ſo führte der Redner aus, zuteil. Trotz
dem hatten wir im November 1921 einen Fehlbetrag von 90 000
Mark zu verzeichnen, der durch weitere Spenden beſeitigt werden
konnte. Es wurde ganz ernſtlich die Frage erwogen, ob die
Anſtalt für einige Wintermonate nicht geſchloſſen werden ſoll.
Aber von ärztlicher und anderer Seite wurden wir gebeten, das
nicht zu tun.

Der Verein hat weiter 40 Veteranen und Witwen alter
Soldaten aus dem Kriege 1870 Unterſtützung gewährt. Als neue
Arbeit iſt die Auszeichnung treuer Hausangeſtell-
ter in den Tätigkeitebereich des Vereins hineingezogen worden.
Jm Kinderhort wurden 40 Mädchen unterhalten. Die Ver-
abreichung von Mittageſſen mußte dort eingeſtellt werden. Der
notleidende Mittelſtand hat unſere Unterſtützungs-
koſten ſtark in Anſpruch genommen und wir konnten reiche Zu-
wendungen machen. Jn enger Zufammenarbeit ſteben wir mit
dem ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt. Eine Sendung alter Kleider
aus Amerika, ein Zeichen unſerer bitteren Not, konnte verteilt
werden und Landaufenthalt für Kinder, Freiſtellen für
Schweſtern außerhalb beſorgt werden. Zehn Damen des Mittel
ſtandes wurde Aufenthalt im Harz gewährt. Die Frage der

unſere Reihen bringen, denn auch hier liegt unſere

Einrichtung einer Tee- und Wärmſtube nimmt greif-
bare Geſtalt an. An der Studentenhiilfe haben wir uns
noch kräftiger beteiligt und einigen Studenten Kuraufenthalt
verſchafft. Auch Studentenpatenſchaften wurden von uns var-
mittelt. Am oberſchleſiſchen Hilfswerk und an der Alters-
hilfe haben wir uns beteiligt und ſind durch die Kinderhilfs-
woche, eine Ausſtellung von Kunſtſchätzen aus halliſchem Privat
beſitz, und durch die Veranſtaltung „Engel in der Kunſt“ und
eine Kinderhilfslotterie an die Oeffentlichkeit getreten.

Unſere Jugendarbeit hat reiche Früchte getragen und
unſere Jugendabteilung iſt uns eine Quelle der Freude ge-
worden. ber unſere Tätigkeit kann nur weitere Erfolge
haben, wenn von allen Seiten für unſere Sache geworben wird.

Hierauf nahm Frau Gräfin Wilhelm von der Groeben
das Wort zu ihrer Rede über „Die Gegenwartsaufgabe des
Vaterländiſchen Frauenvereins“. Sie widmete zuerſt ihre
Ausführungen dem Zweigverein Halle, der in den 55 Jahren
ſeines Beſtehens nz im Geiſt des Symbols des Roten
Kreuzes gewirkt hat. War das früher leicht zu erfüllen,
ſo muß man jetzt ſorgenvoll und ſchwer in die Zukunft
blicken. Wir wollen dem Vaterland dienen, wir
wollen die Not bekämpfen! Die Rednerin geht
nunmehr auf die ringen Arbeitsgebiete des Vaterländiſchen
Frauenvereins ein, die jetzt notwendiger denn je wären.
Man hört jetzt leider oft den Einwand, das Volk verdient
gar nicht unſere Hilfe, es iſt undankbar. Jch möchte da
gegen herzlich bitten, nicht zu vergeſſen, daß wir alle das
deutſche Volk find und daß wir aus den Fehlern, die wir
gemacht haben, lernen ſollen. Ein guter Kern ſteckt im deutſchen
Volke, das werden Sie alle ſchon geſpürt haben. Es ſind unſag-
bar Viele in Not, denen geholfen werden muß. Die poſitive
Arbeit muß in den Zweigvereinen geleiſtet werden. Sie darf aber
niemals politiſch und parteipolitiſch ſein und ich warne ernſt-
lich, ſo führt die Rednerin aus, Sorgfalt zu üben und große Vor
ſicht walten zu laſſen in dieſem Punkte. Wir haben es bis jetzt
immer noch beweiſen können, daß wir nicht politiſch ein
geſtellt ſind und ebenſo ſind wir ein interkonfeſſioneller
Verein, der allen helfen will, ohne Anſehung des Standes und der
Religion.

Großen Erfolg haben wir mit den GemeindekrankenPflege
ſtationen gehabt, die in enger Zuſammenarbeit mit den Für-
ſorgeſchweſtern der Wohlfahrtsämter ſtehen. Der amtliche Sa-
nitätsdienſt, erfordert unſere Mithilfe. Sozial-hygieniſche Kurſe
werden in nächſter Zeit überall abgehalten werden, um uns zur
Führung des Roten Kreuzes zu berechtigen. Jhnen ſowie den
Richtlinien dazu iſt die größte Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Das
hohe ſittliche Moment unſerer Arbeit muß die Jugend inHoffnung

ſollen wir unſeren hlſpruch erfüllen können, daß dem Vater
land unſere ganze Arbeit gehört.

Als nächſter Redner nahm der Rektor unſerer Univerſität
Se. Magn. Geh. Konſ.-Rat Prof. D. v. Dobſch ü tz das Wort, der
den Dank der Studentenſchaft überbrachte für die Hilfe, die der
Vaterländiſche Frauenverein ihr hat zuteil werden laſſen. Er
ſtreifte die außerordentlichen Schwierigkeiten, welche heute der
ſtudentiſchen Jugend harren und ging insbeſondere auf die
Werkſtudenten ein.

Die Tagung dauert an.

die Kommuniſten laſſen ſich das nicht gefallen und ſie berufen
aus eigenen Mitteln der Arbeiter muß zu unzähligen Dingen
immer wieder Geld hergeben einen Betriebsvätekongreß für
Mitteldeutſchland zum Sonntag, 12. November, ein, der ſich mit
den Maßnahmen gegen die Teuerung beſchäftigen ſoll. Angeb
lich! Jn Wahrheit iſt auch dieſe neue Mache nur Agitation
für einen neuen Kampf gegen das verhaßte Bürgertum.

18 Jahre Cecilienhaus. Am 6. November waren es
18 Jahre, ſeit das Sanatorium Cecilienhaus, Güt-
chenſtraßen 19, eingerichtet wurde. Es iſt aus einer 1904 er-
richteten evangeliſchen Schweſternſtation bervor-
gegangen; im Kriege war es das einzige Lazarett in Halle, das
niemals wegen anſteckenden Krankheiten für den Krankenbeſuch
geſperrt werden mußte. Die ganze ſchwere Zeit des Krieges hin-
durch ſtand es im Dienſt des Vaterlandes. Durch dieſe ſechs-
jährige Lazarettzeit war das Haus ziemlich heruntergewirtſchaftet
und mußte wiederhergerichtet werden. Nun iſt es auf's Gründ-
lichſte erneuert worden und bietet mit ſeinen neuen, den modern-
ſten Heilmethoden entſprechenden Einrichtungen die ſicherſte
Gewähr für ſorgſame Pflege und Behandlung der Kranken, die,
ganz gleich welchen Standes, Berufes und Alters aufgenommen
werden. Auch das Cecilienhaus hat durch die Ungunſt der
Zeiten einen ſchweren Exiſtenzkampf zu beſtehen, aber auch dieſe
Schwierigkeiten werden durch Unterſtützung des Publikums, durch
treue Pflichterfüllung der Aerzte und des Pflegeperſonals und
Gottes Hilfe überwunden werden.

Ha
Liederabend Helene Werther-Riebenſfahm. Die Künſtlerin,

deren letztes Konzert vor einigen Jahren ausverkauft war, ſingt
am 11. November im 3 Degenſgal Schubert, Brahms und Wolf.
Sie iſt eine Schülerin von Frau Prof. midtHaym undHallenſer Kind. Karten bei Hothan. Proß Ha

Die Halleſche Kunſtſchau wird am Freitag, den 10 d. M.,
nachmittags 4 Uhr endgültig geſchloſſen. Anfang nächſter Woche
wird die Gedächtnisausſtellung für den verſtorbenen Maler
in ich Kopp im Rahmen der Kunſtſchau Domſtraße Nr. 5
eröffne

Wann gehe ich ins Sacſttheatern
Sonntag Montag Dienstag Mitiwoe Donnerstag Freſtag Sonnabend

8 Uhr 7 Vur 7 Uhr 7 Uhr 7 UhrMargarethe Der Die Der Peer byntfüegende rersenkere Erengell-
Nellän der Clotke wano

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: Paul
Julius Voß, G. m. b. H., Halle (Handel mit Waren aller Art.
Stammkapital 100 000 M.) Dürerhaus Helene Dieck, Halle.
Otto Louis Herberts-Barmen, Zweigniederlaſſung Nietleben,.
Georg Peter, Halle. Aenderungen: Theodor Lehmann,
Beton- und Eiſenbetonbau, Halle (Geſellſchafter, Prokura).
Stroh- und Filzhutfabrik Franz Zenk, Halle (Vertretung).
Concordia, MaſchinenbauA.G., Halle (Kapitalserhöhung um
889 000 M., jetzt 1,2 Mill. Mark, Satzungsänderungen). „Ala“,
Vereinigte AnzeigenGeſellſchaften Haaſenſtein u. Vogler, A.G.,
Daube u. Co., m. b. H., Berlin, Zweigniederlaſſung Halle
(Firmenänderung). Bank für Landwirtſchaft, A.-G., Filiale
Halle (Grundkapital 100 Mill. Mark).

Wem gehört die Taſchenuhr mit Vierzipfel? Eine ſilberne
Herrenremontoiruhr mit Goldrand, daran ein dreifarbiger Bier-
zipfel mit Silberbeſchlag und als Anhänger ein Zweimarkfſtück,
will ein der Fundunterſchlagung verdächtiger Mann im Sommer
d. J. in der Nähe der Roßplatzkaſerne gefunden haben. Der
Eigentümer wird gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Drey
hauptſtraße 4, Zimmer 38 zu melden.

Vereins Nachrichten
Verein ehem. 75er. Monatsverſammlung am Donnerstag,den 9. d. M., 8 Uhr abends im Vereinslokal Schultheih, Merſe

burgerſtraße 10. Vollzähliges Erſcheinen der Kameraden ſehrerwünſcht. Dem Verein ne fernſtehende ehem. 75er ſind einge-

den.

Verein Dr. med. Schüßlers Biochemie. Am 183. d. Mts.,
Montag, 88 Uhr abends im Stadtghmnaſium, Eingang
Sophienſtraße, Monatsverſammlung mit kurzem Vortrag, Aus-
ſprache, Satzungannahme, Zeitſchriftenausgrbe, Einſammlung
neuer Aufträge. Gäſte willkommen. Auskunft beim 1. Vor-
ſitzenden, Thärſtraße 7.

Altteſtamentliche Vorträge i. d. Univ. Aud. maximum,
Donnerstag, den 9. November, 834 Uhr, Pfarrer D. Laible-
Leipzig: Die Propheten.

Religiöſe Vorträge. Auf die im Hotel „Evang. Vereins-
haus“, Mittelſtraße 14/15, am 9., 10., 11. und 15. d. M. ſtatt
indenden religiöſen Vorträge machen wir nochmals aufmerk-n (Näheres ſiehe Jnſerat.)

Das Weffer am Donnersfag
ſenerWetterdienſt der „Halleſchen Beitung“

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Das Nordſeetief hat ſich nach der weſtlichen Oſtſee

verlagert. Bei ſeinem Vorübergange ſind nachts im
weſtlichen Deutſchland verbreitete Regenfälle auf-
getreten. Auch in Mitteldeutſchland fielen allgemein
Niederſchläge, die in den nordweſtlichen Gebielsteilen
am ergiebigſten waren. Das Wetter iſt ſehr mnild.
Vor dem weſtlichen Kanaleingange liegt ein neues Tief,
das nordoſtwärts weiterziehen dürfte.

Voransſichtliche Witterung am 9. November:
Meiſt trübes, mildes Wetter mit Regen.
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BeTun
Osterricderwerk
Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu-,
Garben u. Ballenförderer,

Memmingen,
omm.Geſ., Memmingen

(Bayern).
Alfa Winden und Aufzüge

für Landwirtſchaft und

d. Alfa-Werk,
Gauting bei München.

Corl Ködele, Maſch.Bauanſt.,
Laupheim, Wtitbg. Tel. 86.

Ackerimpfung
Dr. Schmiedel Gunrert,

Stuttgart.
Acker- und Arbeits

wagen
Th. Pompe, Wgfb., r
Moritz Hille,Dippoldis weder dere

K. H. Löhr Co.,
Spezialfabrik für Stein
ſchrotmühlen, München 12

Backöfen

Val.Waas, ar en
Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Bindegarn
(für Preſſen und Binder.)
Deutsche Bindegarn Ges.
m. b. H., Hamburg S.

Emll Mohr, Dresden R. 30.
enſpr. 18 398. Telegr.
dr. 18 398 Mohr.

Buttermaſchinen
Schmidt a Spieß,

Herchen Sieg Bhf.

Desinfektionsmittel
Gustay Sohallehn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baass ä 60.,

Maſchinenfabrik u. eiſen-

gießerei, Magdeburg N.

Drillmaſchinen
Erzgebirgiſche Maſchinen

brik Karl Haumann,
chlettau (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſellſchaft für chem.

Produktevorm. H. Scheilde-
mandel, Berlin W. 7,
Dorotheenſtraße 35.

J. Blooher, Halhſe a. S., Magde-burger Str. 8. Tel. '5984.

Einbaudreſchmaſch.
mit u. ohne Reinigung

b. f ſichten Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

G. Schmidt,Merkendorfer avbvnkes-

ſchaftliche Maſchinenfabr.,

Elektr. Motorwagen
T. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Fahrifbedarfe
artitei (cqhniſche,

Richard Kayser,
Kottbus, Schützenſtraße 9.

Feldbahnen

Conrad Jürges,
Roſtock i M, Feldbahn-
und Maſchinenfabrik.

Feuerlöſcher

Minimax, J
Unter den Linden 2(N. 55).

Fiſchereigeräte
R. Weber, Haynau, Schleſ.

Futterfleiſchmehl
Herm. Rud. Ramm, Finſter-

walde,

Futterkalk
Herm. Rud. Ramm nſterwalde, N. L. Vnſter

Getreideprober

Louis Schopper,
Leipzig, Bayeriſcheſtr 77.

Getreidereinigungs-
Anlagen

Mayer&Cie. ung
fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Getreidereinigungs-
Maſchinen

Mayer& Cie. Sag
fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Hackmaſchinen
Hermann baass Po.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg R.

Häckſelmaſchinen
Hermann baass K b0.,

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

G. Schmidt,
Merkendorfer landwirt-
ſchaftliche Maſchinenfabr.

Hängebahnen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.

Hausbacköfen
Val. Waas, g. geh Vens,

Spezialfabrik, Geiſenheim
(Rhein).

Hundezüchterei und
Dreſſuranſtalt

m r Dreſſurbuch
Mk. 5.70, Schafflandsundepark, Berlin, Pa
liſadenſtraße 25.

Hydraul.
anlagen

Pfister Langhanss, Nürnberg.

Widder

Kalk
W ſtückZementkalk,

Düngekalk ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deutsche Kalk Handels-
Geselisehaft m. b. H., Berlin Friedenau, agner
latz 4. Telegr. Kalk-ßanet, Berlin. Feſt.

Amt Rheingau 4 88.
Kartoffelernter mit

Aufleſer
Wilhelm Fust,
t chinenfabrik, Wismar

M., Schweriner Straße 4.

Kartoffelpflanzloch
u. Zudeckmaſchinen

fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg (Havel).

Kleereiber und Klee-
trieure

Paul bübke,
Breslau 13 h.

Maſchinen
Fabrik,

Maſchinenfbr. Crailsheim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch und Reit-hoſen, Gutsbeſitzer- u. Jn

pektor Stiefel, Halbr Schnürſchuhe,
ffiziersu. Mil.Nachlaß

achen ſtets zu haben bei
oltermann, Bln.Lichten

berg, Möllendorfſtr. 94.

Kohlen, Koks und
Briketts

Konſervendoſen
Max Singewald Bo.,

ervendoſen u

„Singewald“.

Kreisſägen

J. Bertold Stein,

Walter Beyer,
„JrusKreisſägen“,

b.F. RIchler, maſchine

Bertoid Stein

Carl Schaeffer, T
handlung, Tangermünde.

Leutzſch bei Zeipais, Kon

onſerven
oſenVerſchluß Maſchine

WMaſchinenfbr., Crails heim

Magdeburg, Anhaltſtr. 103.
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Kreisſägen
Moritz Hille,e

Val. Waas, g. We
h !abrit, ,Geiſenheim

Landwſch. Maſchinen

Osterriederwerk
Größte Spezialfabrik
Deutſchlands für Heu,
Garben- u. Ballenförderer,
Lautrach (Bayern).

C. F.RIChier, ma ſainen-
fabrik und Eiſengießerei,
Brandenburg Havel).

Fohmidt 4 Spieß,
Herchen Sieg Bhf.

Deutsehekrahtptlug-Ges,

m. b. H., Berlin W 85, Kur.
fürſtenſtr. 566, (ſ. a. W. D.
Pflüge und Schlepper).

J. Bertoid Stein,
Maſſchinenfbr. Crailsheim

Ablade Vorrichtungen für
u Alfa-Werk,
Gauting bei München

Land wirtſchaftliche
Bauten, Baracken

Schuppen, Einfamilien
häuſer führt ſchnell aus

Paul Golling, Zimmermſtr.,

r Peſchkeſtraße 1

Milchzentrifugen

Göhricke-Werke,
Kdt.Geſ., Vielefeld.

Mäuſe- und Ratten-
vertilgungsmittel

weide, Todin,

Mark frko. inkl. Nachn.

Stuttgart.

Motoren
für Benzol, Benzin u. Gas,

neu und gebraucht.

Herchen Sieg B

Erſoh Preuss, Drogen En-
gros, e

e
geſch. Typhus Vazillus,
für Menſchen und Haus
tiere unſchädlich. 1 Röhre
4.50 Mk., 6 Röhren 25

Dr. Schmiedol! a Bunzert,

Berlin C. 2, Ergomobilen.

Motorpflüge

Theodor Kaulen,
Mühlen für land

wirtſch. Betriebe
2zschocke- Werke

Kaiſerslautern, Akt.Geſ.
Kaiſerslautern, h

dulde s Seht
Halle-S., Lindenſy 46
Fernſprecher 6043 u. 4537

Sofort greifbar:
Beſichtigung erbeten

Dreschmaschinen „lawa“
Urasmäher „üawa“
Getreidemäher „llawa
Getreidemäher Erth“

inder Eyth“Relorptüge Hallensla

Drillmaseh. Maumann“büngerstrener. Strob-
pressen, Häckselmaseh.
Getreidereinigungsmageh.
indtegen, Schrotmühlen
Janchepumpen, Kultivator.
Kreissägen, Einvchienen-
wagen, Kartottelernter
Kartottelsortiermaschinon
Backöfen
Räuehersechränke.

Theodor Kaulen,
Berlin C 2, Ergomobil-
5krSepft Zweimaſchinen

otorpflug.
Pöhl Werke, Pere

Drei, Vier, See
flüge, Seilpflüge nach
em Zweimaſch.Syſtem,

Zugmaſchinen.

-ßes.Deutsehekrattpflum. d. H., kanmegen
fürſtenſtr. 56, a. a vu?

Maſchinen u, Schlepper).

Motordreſchmaſchin.

b. F. Richler, mere
fabrik und Eiſengießerei,
Vrandenburg (Havel).,

Mühlen für land
wirtſch. Betriebe

Walter Beyer,
„JrusMühlen“,

Magdeburg, Anhaltſtr. 10a.

K. H. Lohr Co.,u f. Steinſchrot
ühlen, München 12.

Orthopädische Werk-
stätien, Bandagen

0. Bucher, Forſterſtr. 24.

Pat.Sackelevatoren
für GetreideSpeicher. Wim.

Jäger, W
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.

Pferde, Woll-,
Regen u. Sommer-Decken,Pferdegeſchirre, Offiziers

und Armeeſättel ſtets zu
haben bei Koltermann,
Bln.Lichtenberg, Möllen
dorfſtraße 94.

Pumpen
Pfister Langhanss, Nürnberg.

Quetſchmühlen
K. H. Lohr Co,Spezialfabr. f. Steinſchrot-

mühlen, München 12.

Ratten- und Mäuſe-
vertilgungsmittel

Dr. Seohmledel Gunxrert,
Stuttgart.

RNändemittel für alle
Haustiere

Aeskulap-Apoth., Breslan I.

Raubtierfallen
ſt. Weber, Haynau, Schleſ.

Rodemaſchinen
(neuen Syſtems)
Heinrich Roggatz

Jng. f. land u. forſtwirtſch.
ltur Unternehmungen,

Spezialität Rodungsar
beiten, BerlinFriedenau,

Stubenrauchfſtraße 66.

Saatzüchtereien
Oderamim. Werfher,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Zucht und
RNachbau v. Futterrüben
ſamen, Getreide und
Hülſenfrüchten.

Sack- und Planen-
Signierſtempel

Sackkarren
Pöhl Werke,

Spezialität Mulda“,Sackkarre, Sackheber,
Sackaufhalter zugleich.

Säcke aller Art
für Mehl, Getreide u. Kar

toffeln, Strohſäcke, Kopf
kiſſen, Schlafdechen für
Schnitter und Arbeiter
ſtets zu haben bei Kolter-
mann, Bln. Lichtenberg,
Wöllendorfſſtraße 94.

Signier-Farben
Fabriken

Gustav Ad. Lippe, Hannover E

Sortiermaſchinen
Mayer& Cie. Seus

fabrik, KölnKalk, DresdenN., AugsdurgPfeſf el.

Speicheranlagen
Mayer& Cie. Saue

fabrik, KölnKalk, Dres
denN. AugsburgPfeſſel.

Spinnfaſerhandlg.

m. nSchafzüchtereien
Oberamim, Werfher,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Bockverkauf.

Scheunenbauten

Eduard Kayser.
Arch., Erfurt. Spezialgeſch.
für landwirtſch. Bauten
Elepator, Fuderablader-,

e ParterreSiürzrpen, Schuppen und

Theodor eemann,
Arch „Scheun u. Jnduſtrie
hallendau, Berlin 80 16,

Schlepper
Deutsehekraffpleg-Ges.

m. d. H.. Berlin W 35. Kur
fürſtenſtr. 56, (ſ. a. landw
Maſch. u. W.-D.Pflüge)

Schneckentrieure

Wilhelm Fust,
Wismar i. M., Schweriner
Straße 4.

Schrotmühlen
Walter Beyer,

JrusMühlen“,Magde urg, m T
Moritz Hille.Gippoitiowoldederoden,

K. H. Lohr Co.,
Spezialfabr. f.
mühlen, München 1

Stalleinrichtungen

Gsßni
(S.A.

Strohpreſſen
Hermann basss b.
e

Transport Anlagen
Osterriederwen
Größte SS

arben u Ballenfdch (Vayen en

Gebläſe-Transport-für Spren, a
h Heu uſw. Wilhein
Jägor, Maſchivale a. en

Carl Köbolo, Maſch.BLaupheim, Wttbg. T kah

Hugo Heber, S
dorf b. Waldſee, W

Treibriemen
J.F. Fuohs, Leipzig, Wurznerſ z

Torfſtren, TorfmBrenntorf ſwah

H. Stapel, Torfverſ., Hamehn

J. Bl oher, Halle a. S.,,burger Str. 8, Tel. e

Verſicherungs
Geſellſchaften

Gothaer lLebrungsbank a r
Proussische Lehbensversiehe.

rungs Aktien-Gesellsedntt,
Berlin W 8, Mohrenſtr.

Waagen-Fabriken
Gebrlder 8choene,

Waagen- und Maſchinen
fabrik, (Saale), P.2
Prinzenſtraße 19.

Albert Aeffeke,
Waagen- u. Maſchinfabrit Stettin. ſchinn

Wagenräder

Guth Wolff,
Liegnitz, älteſte ſchl
Seukenverſebrit 7

Wagenräder u. Wirt
ſchaftswagen

Th. Pompe, Wgfb., Langenſaln

Waggon- und Fuhr
werkswaagen

Aug. Böhmer &(0,
Waagenfbr., Magdebg.-K

Hermann baas!
Maſchinenfabrik u. Ciſen
gießerei, Magdeburgeſ,

Waſſer-Anlagen
Friedrich Krüger

Wismar Oſtſee), Brunnen
anlagen jed. Art unter Go
rantie, Preßluftpumpen,
Beregnungsanlagen.

Waſſerbeſtimmer
Louis Schoppef,

Eſſen
Wild

Gustav Ad. Uppe, Hannover E Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1. Leipzig, Bayeriſcheſte. 7.

2 keteekeeeeeeeen rorene Kartoffeln

kauft oder verarbeitet
gegen Trockenlohn auf Slocken

ZuckerkabrkLöhbelün.

e e

2

Gebr. Lokomobilen
Dampf-Motordreſchkaſten

auch reparaturbedürftig werden ſofort

zu kaufen geſucht.
Eilofferten mit Preisangaben erbeten an

Jastrouw, z. Zt. Kästrin (Neust.)

Hülsenfrüchte,
Lein, Raps, Kleesamen, Getreide,
Heu, Stroh u. andere Futtermittel.

Samenhandlung,Max Krug,

Conrads Hotoel.

a

h e

Kanfe jeden Poſten

Talamtſtr.
Fernruf 5562.

Kümmel, Mohn,

83 (a. Hallmarkh)

mit u. ohne Räder, für ein
Zugtier, leiſtet jede Erd
planterung. Billig!
ſpekte frei.
Luckenwalde 8.

wehen Rennen
60 000 Morg z. größten
Teil ſchlagb., Aus und
Einfuhr geſtattet. 90 Mill,
Lei (ca. 200 Mill. Papier
mark) Anzahlung.
Gut i. DeutſchOeſterreich,
ca. 1300 Morgen guter
Boden, prima Jnventar.
Näheres mündlich an

ernſte Käufer.
Hof bei Sterin, 60 Morg.

Poſthalterei
mit 16 Worgen Pacht.
Gaſthof mit 25 Morg.

Land, bei Berlin.

Erſtklaſſiges Gut,
160 Möorg., bei Altenburg,
zu verkaufen, bis 1930

noch verpachtet.
Viele Tauſchobjekte

und dergleichen.

Wer ein Obfjekt irgend
welcher Art verkaufen,
vertauſchen oder kaufen
will, wende ſich bitte
direkt an die von allen
Seiten empfohlene
Minelgeusche

Güterzemrale
(Jnſpektor CW0),
Halle (Saale),

jetzt nur Angerweg 1.et Fernruf 4007.

NB. Wer ſich vor
Schaden bewahren möchte,
wende ſich nicht an un
bekannte Makler.

Beſichtigungen, Be
ſprechungen, mündl. und
tel. Auskunft koſtenfrei,
ebenſo Verkäufe für die
Beſitzer. Schrift ichen An
fragen ſind 20 Mark
Auslagen beizufügen.

ro,
Michael Kkilies-

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.

Der bei der Schutzpolizei Halle a. S. anfallende
Pferdedünger in der Zeit vom l. 12. 1922 bis
30. 11. 1923 ſoll öffentlich verdungen werden.

Bedingungen
Zimmer H2, zur

Angebote
ebendaſellſt abzugeben

zenEinſichtnahme aus.
ſind bis 15. 11.

im Büro, Reilkaſerne,

1922, vorm. 10 Uhr
Der Polizeipräſident.

96. Zuchtvieh. Verſteigerung

des Verbandes
d. ſchwarzbunten Tieflandrindes

ür die
in der Provinz Sachſen

Donnerstag, 16. Nov. 1922,
3 Ubr nachmittags in

Magdeburg,in der nenerbauteß, a heſetaneeal am

25 Buſſen
und

281ranendeförsen u Hune.

(12-20

Vormittags 10 Uhr
J Versleigerung von Züchtebern ung -Sauen

des deutſchen Edelſchweines und
des veredelten Landſchweines.

Kataloge koſtenlos durch die Geſchäftsſtelle 3

Halle a S., 2 h 4526.

Innern
möglichſt 8/24, gut erhalten, fahrbereit, zu
kaufen. Offerten mit Preisangabe und
Bild erbeten an

Otto Rasch,
Annaberg.

Cet. 288.

ucht S

onate alt)

terrschaftl. Wohnha

oder Villa
mit 6- bis l n zu kaufen5-Zimmer-Tauſchwohnung in be
Verfügung. Angebote unter Z. 7985 an du

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

ſter Wohnla

Nächſter grohe

Pferde
Markt

Yin Nürnbetz
Ausladeramn

neuer PferdemeSchwabacherit e
Minwoch den es u. Donnerstaß

den 16. November 1922.

Verein frän, kAlerdehändler, Jürnho

alte

3200P Kaninchenfelle

bis 500 MK.,
Hasenfelle wintey

450 K.
'aulSittegsbo,

Uittelwache 13.
Giauehnaerstr. 4.

Zahle für
r

W

geden Den
ſteht bei mir T
port friſchmilchen
bochtragender

K üh
zu ſoliden Preiſe

Verkauf.
H. Boyde, Bret

Telephon Roit

rmell ausr
tinmenmel
inne aus

Pillen de
ich man f

luß der Ko
epublik gar
November
mnmt et

nd die Käl
ln ſtark

i durch die
üben noch

Liehmar

1--6 130
1--6b 100

and gut,
Leipziger

Dir tviehh

usgab n vo
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